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Zurni CENAP REPORT Nr .50 ! Mannheim, den 13.03 -1980 

Sehr geehrter CENAP REPORT-Leser und CENAP-Mit arbeiter i 

Es ist nun soweit ,der CR Nr.50 liegjt Ihnem nun vor-wir haben» ver® 
sucht dieses Heft noch bis Mitte März 1980 auf den Markt zu bringen, 
da wir imi Oubiläumismonat März unbedingt auchi die Jubiläumsausgabe 
publizieren wollten.Aus diesem, Grunde wird entsprechend die Ausgabe 
Nr .51 erste wieder Ende April erscheinen. 

In, den letzten Jahren gab es sicherlich viel Ärgier und Beschwer,® 
liebes für ums und einige uneinsichtige Interessenten oder Laien- 
Forscher sind uns über diese und jene Ausarbeitung oder Erklärung 
Gram .Bit te, ich möchte zu verstehen geben,daß die ernsthafte UFO- 
Unterauchung schon immer großem Diskusiomsraumi schuf und entsprach® 
end den Vorstellungen von UFO logen, UFO-Forschern und ÜFO-Interes^ 
siertem zu Reibereien, führt,sobald diese; Konsequent und nicht. ein® 
schmeichelnd vertreten werden.CENAP hat es nicht nötig * lieb-Kind' 
zui spielen und dementsprechend Kasperlefiguren abzugebem,wie es 
leider oftmals genug in der Szene der Fall ist., 

Im< weiteren möchte ich. hier keine klugem Sprüche, abbalteni und Ihnen 
mit Informationen dienlich sein,was une hoffentlich mit dieser ver® 
stärkten CR-Ausgabe gelungen sein mag. 

+ + + EINLADUNG + + + + + + + + + + + + + + .f + -). + .f.|..f. 4 .f£i|\j |_^ q y + + + + + + + 4 . + + + + + ^.^. + + + ^.^, 
Ami 31 »März 1980 findet: der zweite öffentliche Var trag des CENAP in 
Mannheim! statt .Wieder wird im Fiimsaal der XII-Apast e 1-Kirchie ab 
18:30 Uhr Einlaß gewährt werden,natürlieh wieder kestenilas.Ein Graß® 
themia wird "UFOs:: über den Kanarischem Irnseln M sein,ebenfalls sali 
im diesem Rahmen, der CENAP-Ba llonst art in Verbindung; m it dem, ' UFO'' 
über Biblis (siehe CR Nr.49}) noch kurz umrißen, und mit- den, Fotos 
dokumentiert werden .Klaus Webner wird zwecks Aufnahmen für eine TV- 
Dokum ent atiion, anwesend sein.Wlr hoffen auf Ihr Erscheinen in Mann® 
he im-Voga-lstang,,nahe Citykauf in der XII-Apastelkirche. 

++ ++++ + +++++++++++++++++++++++++++++++++++++ +++++++++++++++++++++++ 
Bisher g,ab ess noch) keime umwerfendem Reaktionen zluri UFO-Semiinar am 
2 ./3 .Aug;Uist 1980 in SYRGEMSTEIN,wenn auch viele Gruppenleiter und 
Einzs Ünteressierte dem CR 49 und das. Faltprospekt zugeschickt be* 
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kamen.Außen Karlheinz Räther/Köln und Rolland M .Hörn/Erbachn kami nur 
van; Klau« Webnerr atme Bestatt igung »welcher D reharbe item; an, diesem; 
Semiinan für seine TV-Dokumenta tion an fertigen: möchte»Ich glaube,daß 
viele denn Sinn und Mutzen einer solcheni Veranst alt ung aller f ühren* 
den UFO-Farscher (; imi engeren und weiteren Sinne) nicht verstehen: und 
provinziale® Denken in. den Vordergrund schieben.Nun wie. 1 auch: immer,, 
ich hoffe,daß sich, noch weitere Personen: dazu aufraffen können,, 
Reaktionen zu unserem; Vorschlag einer überregionalen, UFQ-Komferanz 
im Syrgensiteim zu zeigen »Umsarer Vorstellung) nach; soll eine allgee* 
meine Aussprache stattfinden,daraus soll jeder klar erkennen,»»© die 
Front en abgezirkelt. sind, und wie-: die- Hintergründe ent standen, dies 
soll dazu dienen ,damit wir endlich erf ahreant,wejr alle® mit welcher 
Miot ivatiom tätig ist! Denn wer kennt schon den anderen, Kollegen, in: 
der Szene-Schriftv/erkehr und Publikat ionen können mur grobe. Umriße 
vermitteln ►Als weiteren, Punkt von erhöhter Wicht igkeit ist di® Auf» 
arbeitumg und Aufbereitung van: UFO-Mach weisen, als® der positivem Fäll* 
1®,welche j,a bei allem Gruppen nicht im Übermaßen vor liegen dürften» 
Ausserdem können Problemipunkt e bei“ Unter sucht ungern imi der Aussprache 
darüber erkannt werden,denn wer arbeitet schon, optimal. ►? Es gilt für 
die UFQ-Ferschiunrg zu hoffen,daß wir endlich; mal alle zusammen kommam 
und Gelegenheit haben für eine reg« Absprache» 
++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++ 
lim Carola von Reaken-Verlag,Dr.- Lilo-6 loden-Straß« 9,D-2120 Lüne« 
bürg,,erschienen wieder zwei Broschüren mit dem; Titel- "Ist Mars ein 

Ttnttut'i XMtiaKM *•«•«<*. 

bewohnter Planet" (Preis*7,80 DM) und "Fliegend® Um* »»* UltMt, I*»****« ff- 
tertass«n-üa oder Nein?" (Preis:7,80 DM) »welch® asuf 
Rechnung vom obem genannttsr Anschrift bezogen w®rd«mi 
können. 

Seit Anfang des Dahrrea erscheint das DQURMAL FÜR UFO- 
FORSCHUNG bei der GEP—Lüdens cheid .Postfach 2361, 

D—S880 Lüdenscheid. 

R®larrd M .Mtorn,Pf anrngaese 7,D-6120 Erbach »gibt neuer* 
dinge da® Heft "Privatte AP-Informiattonen" heraus» 

+*•+ + +++ + + + + + + +++ + +++ +++ + + + + + + +++ + + + ++++ + + + + +++ + + + + + 

Im KETCHUP vom; März 1980 , Burkertt-MüIler Verlag,Ami 
Miühlrain 1 ,D-6903 Ne ckangerniünd* er schien ein Artikel 
"UFO;® über Mannheinr" .wonach über 3 Illustrlerttem- 
Seitem hinweg: über CENAP berichtet wird. 

Im; ARGENTINISCHEN TAGBLATT vorm 17„Februar 1980,,wel»* 
che® in Buenos Aires/Argent iniem,publiziert wird^tei 
von der dortigem Verlagsleitung ein CEMAP-Schreibam 
nefestt Kontaktadresse publiziert werden»Soweit nun 
die Reihe, vom CE NAP-Miedien- Wirk ungern im diesem; Dahir. 

CENAP -Man nhe im 
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NAZCA 



Jeder der sich einmal Gedanken darüber gemacht hat,oh wir 
hier auf dar Erde einmal Besuch von einem anderen Stern 
hatten,dürfte auf die Nazca-Ebene in Peru hei seinen Studien 
getroffen sein und über die immer wieder berichtet und spe¬ 
kuliert wird.Gerader hier in Deutschland gibt es genügend Leute 
die sich mit Astro-Archäologie beschäftigen und unter denen 
es selbst welche gibt,die "harmlose” Steine in Wäldern als 
Startrampen von außerirdischen Raumschiffen ansehen und irre 
Spekulationen freier Lauf lassen.Daher ist es auch für 0ENAP 
interessant zu beobachten,das dieser PersonenkreAs^ auch über 
die Nazca^-Ebene in Peru nur einseitig berichtet,so geht man 
immer noch davon aus,das diese Scharrbilder die sich über die 
ganze Ebene ziehen unmittelbar mit Außerirdischen in Zusammen¬ 
hang steht.Doch sprechen seit ca.3 Jahren andere Pakten dafür, 
das diese Zeichnungen den Menschen diente und nicht etwaigen 
Außerirdischen,wobei diese Pakten scheinbar gerne übersehen 
werden. 

So spricht vieles dafür,das die südamerikanischen Indianer 
bereits um 500 nach Christus die Technik der Heißballonfahrt 
beherrschten,und somit den Zeichnungen eine möglichere Erklär¬ 
ung gaben.Doch bevor wir hierrüber berichten kurz zur Geschichte 
der Nazca-Ebene: 
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Im Jahre 1939 nahm 
der amerikanische 
Agronom Paul Kosok 
hei Vermessungs¬ 
arbeiten in Nazca 
einige markante 
Linien auf,die er 
zunächst für ver¬ 
schüttete Bewässer¬ 
ungsgräben aus der 
Vorinka-Zeit hielt* 

Als er hinterher 
den Ertrag seiner 
kart o graphischen 
Aufzeichnungen überprüfte,sah er in seinem Block außer geo¬ 
metrischen Linien auch Tierbilder und abstrakte Symbole.Doch 
erst die anschließenden Aufnahmen der peruanischen Luftwaffe 
riefen die Archäologen auf den Plan.Ih den Luftbildern waren 
auf einer Fläche von rund 500 Quadratkilometern 18 kondor¬ 
ähnliche Vogelumrisse deutlich erkennbar.An anderen Stellen 
ließen sich Reptilien,Spinalen,Blumen,ein Hai,eine Spinne und 
ein großer Affe ausmachen.Auch verschiedene Dreiecke und Tra¬ 
pez oide waren in den steinigen Boden eingeritzt.Lange paral¬ 
lele Geraden liefen über das weite Tafelland bis zum Horizont. 

Alles zusammen wirkte wie das Zeichen¬ 
brett eines Giganten. 

Angelockt von den mysteriösen Funden 
wurde auch di ein Deutschland geborene 
Mathematikerin Maria Reiche.Sie kam 
1946 und Blieb.Mit der Pedanterie 
eines Katasterbeamten entwarf sie 
ganz allein eine detaillierte Karte 
der Bodenzeichnungen.Sie photografier- 
te,vermaß und verkartete jede einzelne 
Linie.1968 veröffentlichte sie den 
Ertrag ihres Gel ehrt enflWßes in dem 
Buch "Geheimnis der Wüste”. 
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Maria Reiche vermutete in den Konstruktionselemanten der Figuren 
und geometrischen Zeichen die Chiffren einer geheimen Wissen¬ 
schaft, die,entschlüsselt»wichtige Informationen über Zusammen¬ 
hänge von Wetterlagen,Erdbeben,Sonnenbahnen und Sternenlauf 
hergeben würden. 

Mit erheblich mehr Aufwand und Getöse machte ein anderer bald 
darauf seine spezielle Deutung von Nazca kund: Erich von P ani ken- 
In seinem zweiten Weltbestseller "Zurück zu den Sternen" ließ 
er die exterrestrisehen Raumfahrer vor rund lOooo Jahren hier 
landen.Denn die gigantischen Bilder in Peru hatten ihm "unzwei¬ 
felhaft^ den Eindruck einer Flugplatzanlage" vermittelt. 

Die geheimnisvollen Riesenzeichnungen erregten auch das Interesse 
der I.E.S.(International Explorers Society)»eines 14ooo Mitglieder 
starken Amateur-Entdeckerklubs.Die I.E.S. beauftragte Jim Woodman, 
Farbfotos der prähistorischen Linien und Symbole aus der Luft 
aufzunehmen. 

Als Woodman im Oktober 1973 zum erstenmal die Nazoa-Zeichnungen 
aus der Luft sah,setzte sich in ihm die Idee fest: Wer diese 
Zeichnungen,diese frühe "Land Art" eingeritzt oder herausgescharrt 
hatte,der müßte selber geflogen sein! Denn wozu diese gigantischen 
Artefakte,so fragte er sich,wenn deren Schöpfer sie gar nicht er¬ 
blicken konnten? 

Das hhtte auch schon Maria Reiche erwogen,nachdem sie während 
eines Hubschrauberfluges über Nazca festgestellt hatte,daß die 
Bodenzeichnungen "am besten aus 100 bis 200 Meter Höhe überschau¬ 
bar" sind. 

Woodman informierte die I.E.S. über seine Hypothese.Er glaubte 
auch zu wissen,wie die Zeichner in die Luft gekommen waren: mit 
Heißluftballons. 

Die Explorers sammelten daraufhin Berichte über primitive-ritu— 
üle Rauchballons,wie sie heute noch zivilisationsfeme Indios 
in Süd- und Mittelamerika bei religiösen Festen aufsteigen lassen. 
Sie erforschten die Geschichte und Vorgeschichte nach Mustern,und 
sie gingen den Berichten peruanischer Huaqueros-Grabräubem -von 
alten Ballondarstellungen auf Grabplatten und Tonscherben nach. 

Bei ihren Recherchen fanden die Explorers auch Berichte des portu¬ 
giesischen Jesuitenpaters Bartolomeu Lourenco de Gusmdo,der schon 
im Oktober 1709 in Lissabon einen Heißluftballon einen Kilometer 
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weit und 20 
Meter hoch zum 
Fliegen gebracht 
haben soll.Der 
Jesuit hatte 
seinen Ballon 
nach Vorbildern 
gebaut,die er 
während einer 
Missionsreise 
durch Südamerika 
entdeckt hatte. 

Das Fluggerät war 
aus Baumwolle und 
Holz gefertigt. 
Schließlich be¬ 
schloß die I.E.S. 
mit einem Experi¬ 
ment nachzuweisen 
'•daß die alten 

Zeichnungen auf der Nazea-Ebene: Nur aus großer Höhe zu erkennen NaZCaleut e mit 

Feuer und den 

Materialien,die sie besaßen,hoch genug fliegen konnten,um die 
großen Bodenzeichnungen auf den Pampas zu erkennen". 

Nazcagewebe,wie die Expedition sie wohlerhalten in den Leichnn- 
säcken der alten Grabfelder von Nazca vorfand, erfüllten in Labor¬ 
tests die für eine Verwendung als Ballonstoff erforderlichen Be¬ 
dingungen. Die Explorers ließen die Hülle für ihren Riesenballon 
"Condor I"nach diesem alten Webmuster anfertigen.Die Gondel floch¬ 
ten Indios auf einer Insel im Titicacasee aus Totora-Binsen,aus 
denen die Inkas ihre Boote bauten. 

Entsprechend den dreieckigen Figuren auf der Nazca-Ebene wurde 
der riesige Ballon als Tetraeder entworfen.Unter dieser Hülle aus 
Baumwollstoff sollte die Binsengondel für zwei Mann hängen,1,5 
Meter hoch und 2,5 Meter lang. 

Ende November 1975 war es dann soweit.Die Ballonhülle war über 
einer Rauchgrube gründlich "geräuchert" worden.Die winzigen Rauch¬ 
partikel hatten sämtliche Poren des Stoffes verklebt und zugestopft. 










Nun konnte die heiße Luft 
nicht mehr entweichen.Mit 
fast 2500 Kubikmetern heißer 
Rauchluft gefüllt,hatte der 
Ballon die Ausmaße eines zehn¬ 
stöckigen Hauses. 

Nacheinander wurden der Hal¬ 
tering und die vier Gondel¬ 
leinen losgelassen.Mt sechs 
Metern pro Sekunde stieg 
"Condor I"auf fast 130 Meter 
Höhe empor.Woodman und sein 
Kopilot,der englische Rekord¬ 
ballonfahrer Julian Nott, 
schwebten über der Nazca-Ebene 
und betrachteten das unglaub¬ 
liche Labyrinth der Boden¬ 
zeichnungen. Minutenlang "waren 
wir in die Vergangenheit zu¬ 
rückgeflogen, während wir zum 
Himmel emporgestiegen waren". 

Der Wooäman/Nott-Flug hat bewiesen,daß die legendären indianischen 
Heißlüftballons Menschen hätten transportieren können.Die Theorie 
der Explorers geht nun dahin,daß die Ballons zu einem Begräbnis- 
Ritual für Könige gehörten.Sie entführten die Leichen der 
Herrscher vor den Augen ihres Volkes in die Höhe,zur Sonne - so 
wie einst ihr Gott Viracocha zur Sonne zurückgekehrt sein soll. 
Demnach wäre die Nazca-Ebene mit ihren mythischen Zeichnungen 
nichts anderes als die großartige Anlage eines Totenkultes. 

Anmerkung: Auch bei der Astro-Archäologie ist manches weniger 
Rätselhaft,wenn man unseren Vorfahren etwas mehr zutraut und 
alle Daten zusammenträgt und auswertet ohne gleich dahinter das 
Eingreifen von Besuchern aus dem All zu sehen! 

Hansjürgen Köhler/CENAP-Staff 
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(JAP über Barilochei Argentinien ? 



Dieses Foto wurde im Dezember 1968 in Bariloche/Argentinien 
aufgenommen• 

CENAP kam an diesen Foto-Fall über Oie Henningsen von SUFOI 
mit welchem wir ebenfalls in gutem Kontakt stehen und über 
Ihn schon manche wertvolle Hilfe aber auch Berichte erhalten 
haben.Dieser nachfolgende Bericht stammt von der argentinischen 
Gruppe C.I.G.E. (Circulo de Investigacion Cientifico-Bspacial) 
die diesen Fall recherchierte 'und auswertete. 

Das Foto (DIA) wurde von Dr.Sebastian Jose Tarda,49,Trauma- 
tologist aus Benielli 2719»Mendoza aufgenommen,als er in den 
Ferien eine Gruppe Studenten von einer örtlichen religiösen 

sekundären Schule (Hermanos Maristas,Gebiet bei Mendoza) bei 
einer Bootsfahrt auf dem Nahuel Huapi See,kurz vor Port Biest 
(wohin das Boot fuhr) begleitete. 
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Der ungefähre Zeitpunkt der Auf«ahme war 11,30 Uhr Vormittags, 
den Dr. Tarda anhand des Bootsfahrplanes annahm.Bei der Aufnahme 
staad die Sonne im Rücken der Beteiligten,wobei keiner dieses 
Phänomen beobachten konnte,selbst nicht Dr,Tarda,der sich mehr 
beeindrucken ließ von dem Anblick auf Schnee,Berge,Wald und 
See,Dr.Tarda benutzte eine Leica 3G,mit einem 45mm Normal- 
Objektiv,die Brennweite war auf Unendlich eingestellt und die 
Blende zwischen 11 und 16,bei einer 1/I25sec, Verschlußzeit, 

Der Film war ein gewöhnlicher Perutz CT 19»35mm Color-Dias. 
C.I.C.E stellte Berechnungen anhand des Dias an und kam auf 
einen Durchmesser von 10 Metern und einer Höhe von 1,333 Meter 
bei einer Entfernung von 300 Metern, 

Hansjürgen Köhler/CENAP-Staff 



- 10 - 





UFO bei Bremen? 


Aufregung um 
die Nordlichter 

Am Montag über Bremen-Nord 

Bremen-Nord (wel) Zwei Beamte des 
21. Polizeireviers in Vegesack beobachteten 
am Mdntag gegen 9.30 Uhr bei einer Streifen- 
lahrt An der Aue in Schönebeck ein großes, 
leuchtend helles fliegendes Objekt „in Zigar¬ 
renform", das sich in Richtung Bremerhaven 
entfernte und bald wieder am Horizont ver¬ 
schwunden war. „.Es sah zwar so aus, wie 
man sich ein Üfo vorstellt“, meinte ein Beam¬ 
ter später, doch die beiden Ordnungshüter 
tippten eher auf ein Flugzeug, das hell von 
der Morgensonne angestrahlt wurde. 

An Ufos wurden sie erst wieder bei ihrer 
Rückkehr gegen 10 Uhr erinnert, als sie da¬ 
von hörten, daß Sonntag nacht gegen 23.30 
Uhr eine Bürgerin aus Garlstedt angerufen 
hatte, die ein fliegendes Objekt über der Ka¬ 
serne in Garlstedt gesehen haben wollte. Die 
„Ufos" — auch von anderen Bürgern beob¬ 
achtet, hatten in der Nacht für manche Aufre¬ 
gung gesorgt. 

Die Flugsicherung in Bremen war informieft 
worden, ebenso der Radarstützpunkt in Vis¬ 
selhövede. Wie der Flugsicherungsoffizier 
beim Verteidigungsbezirkskommando 20 mit¬ 
teilte, stieg am Montag um 4.20' Uhr in den 
Niederlanden sogar eine aus zwei F 15 beste¬ 
hende Alarmrotte der Amerikaner hoch, die 
von der deutschen Luftverteidigung in den 
Garlstedter Raum dirigiert wurde. Gegen 5.15 
Uhr schwebten die beiden Maschinen wieder 
auf ihren Stützpunkt ein — „ohne Sichter¬ 
folg", wie die Piloten meldeten. Auch die zivi¬ 
le Flugsicherung in Bremen konnte mit Beob¬ 
achtungen an ihren Radarschirmen nicht die¬ 
nen. Ihre Mitarbeiter tippten au! sich spie¬ 
gelnde Nordlichter. (Siehe auch Hauptausga¬ 
be.) — 

Dienstag, 15. Januar I960 


DIE NORDDEUTSCHE 
Ufo-Alarm vermutlich 
wegen Luftspiegelung 

Zur Abwehr eines unbekannten Flugobjek¬ 
tes (Ufo) über dem amerikanischen Truppen¬ 
übungsplatz Garlstedt versetzten die Ameri¬ 
kaner — wie berichtet — alle US-Flugab- 
wehreinrichtungen in der Bundesrepublik und 
in Dänemark in Alarmbereitschaft. Wie der 
Sprecher des niedersächsischen Innenmini¬ 
steriums, Hans-Joachim Kloß, dazu erklärte, 
schickte der NATO-Stützpunkt Brockszeldo in 
den Niederlanden zwei Düsenjäger auf die 
vergebliche Suche nach dem Ufo. Bei dem un¬ 
bekannten Flugobjekt, das in der Nacht zum 
Montag im Raum Osterholz-Scharmbeck sechs 
Stunden lang von Hunderten beobachtet wur¬ 
de, handelt es sich wahrscheinlich um eine 
Luftspiegelung auf Grund extremer Witte¬ 
rungsverhältnisse. Wie das Innenministerium 
in Hannover dazu erklärte, glaube die Flugsi¬ 
cherung Bremen an eine Spiegelung eines 
Nordlichtes, während die Sternwarte Bremen 
vermute, daß es sich um eine Spiegelung des 
Sternes Sirius handelte, der sehr tief am Hori¬ 
zont stehe. ddp 

WESER-KURIER 

- TAGESZEITUNG - 
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Ich gewann anv späten Vormittag des 15.1. 

1980 an diesem Fallt besonderem Interesse, 
nachdem) ich die Meldung "Bremen : Polizei, 
härter Ufa her” in der BILD las,wonach; 

"fast 100 aufgeregte Anrufer bei der Poj1L= 
zei in Bremen’*' gemeldet hatten: “Wir sehen 
ein Ufo;,eine weiße Scheibe am Himmel.Sie 
blinkt blau oder gelblich." Streifenwagen 
und Miilitärpcelizei beobachteten die seit = 
same Licht er sehe inungj bis morgens um 5.. 
Polizeihunde- heuiLt en . Prof essor Kaminski: 
"Das wird der Stern Sirius gewesen sein, 
der in den frostklaren Nächten hell über 
demi Horizont stehlt und zu blinken scheint." 
Weitere Me.ldumgen und Schlagzeilen vom 
15 .Danuar,welche angesammelt werden kon= 


nt emi: 


"War dass UFO bei- Bremen nur eine Norde 
licht-Spiegelung?“/HAMBURGER ABENDBLATT 
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"Polizisten sichtet err UFO "/ABENDPOST ," Ufo g es ich t et "/NELLE PRESSE, 
"■Polizeihunde jaulten be i UJfo-Alarm "/EXPRESS, "Seltsamie Himmelsar* 
scheinumg bei Bremen gesehen “/DER TAG ESSPIEGEL, “Spaziergängjer sich* 
teten UFO "/Münchner Merkur,"Da heulten, die Hlunde"/RHEIN-NECKAR- 
Ze it umg, "Ange blich Ufo über Osterholz gesichtet "/Badische Neu.esste= 
Nachrichten , "St re ifemwagen verfolgten unbekannten Flugkörper"/ 
HANNOVERSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG , "Ufo oder Nordlicht”/WIESBADENER 
KURIER."Blinkendes Ufo, über 0 sterholz"/SAARBRÜCKER ZEITUNG,"Poli* 
zeihunde heult en:UFO geseicht et "/MANNHEIMER MORGEN-, "Blau-weiß-grünee 
Nordlicht"/DARMSTÄDTER ECHO,"Ufo mit rotemi und grünem Licht über 
Qsterholz-HUnde heulten"/BRAUNSCHWEIGER ZEITUNG,"Ufo über Bremen"/ 

A£. 

Aufgrund all dieeer Meldungen setzte ich meine Recherchen, an.»welche, 
für einen solchen, ungeheuerlicher Vorfall unbedingt, notwendig sind. 

Ich rief also die BILB-Redakt ion in Bremen, an und Redakteur Holt» 
gräfer gab an,daß die Observationen vojih 13. auf den 14.0anuar 80 ge* 
macht wurden und er via einem Informanten bei der Polizeiwschae Oster» 
holz davon Kenntnis er langte.Herr Holtgräfer bat darum,,das; ich be±i. 
weiteren Recherchen, diese Angabe für mich behalten wolle.Den ersten 
In form at ionen nach, sollen also "hunderte von Anrufern sich gemeldet 
haben","das Objekt war nur knapp, über dem Horizont sichtbar.es ist 
dann in südlicher Richtung verschwunden.. .j edoch bin ich nicht: Fach* 
mann genug,,um dies zui beurt eilen. ...ich weiß nicht,was es war..." 
Daraufhin; bohrte ich weiter und fragte ihn,was er von der Sirius- 
Erklärung durch Pro.f .Kaminskl hielt,als Antwort gab er mir, "daß dies 
wohl ganz vernünftig ist." 

Daraufhin rief, ich die Polizeiwache Osterholz direkt an, j edochi war' man 
dort recht bersch mit Informationen und verwies michsofort an di« ü e= 
zirksrsgierung Lüneburg,ich wäre in, Ost erholz "bei der fa Ischen, Numi* 
men“. 

So kam ich zur Bez irk sreg isrung Lüneburg und sprach mit Frau Locker 
über mein Anliegen einer Dokumentation dieses Ereignisses für die: 
seriös« UFO-Forschung.Hier wurde mir nun bekannt ,daß die Polizei 
Osterholz via Fernschreiben die Bezirksreegierung informierte und ich 
bekami von, Pressesprecherin Locker den Inhalt des^ FS vorgelesen .Sonach 
soll am 14.0anuar ein: FS eingegangen sein »welches, unter anderem zum, 
Inhalt hat te j " ». .5 Mlnut err vor Mitternacht bis nach 5 Uhr morgens,in 
dieser Zeit erhielt die Polizei zahlreiche Anrufe über ein, sich langj* 
sam bwvegendea Objekt .welches in der Mitte weiß und außen in, blau 
ober gelb aufleuicht et e-die Farben waren am Rand sichtbar.Die Polizei 
schickte zwei Streifenwagen zu den Orten Garist edt .Heilshorn,Stern* 
dorf.Die Polizisten beschrieben die Observatiorr so:* es. war eio hell 
erleuchteter Gegenstand,so; groß wie ein Stern,jedoch näher an der Erde. 1 
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S US-Abfangjäger auf Ufo-Suche 

Blitzende Himmelsscheibe sorgte für Unruhe / Wachhunde in Garlstedt jaulten 


„Die helle Scheibe leuchtet blau-weill-rot. Blitze zucken aus 
dem Körper. Rote und grüne Blinklichter funkelten geheimnis¬ 
voll." So beschreiben Augenzeugen eine merkwürdige Himmels¬ 
erscheinung, die sie in der Nacht zum Montag über Bremen- 
Nord und Tellen des Landkreises Osterhoiz gesehen haben. An¬ 
dere Beobachter sprechen dagegen von einem strahlenden Fix¬ 
stern oder einem Nordlicht. Wer hat recht? Seit gestern wird in 
der Hansestadt und Umgebung diese Frage lebhaft diskutiert. 
Handelte es sich tatsächlich nur um ein Naturphänomen oder 


gar um ein Ufo aus der Tiefe des Alls? Das „Ding“ brachte Im¬ 
merhin Wirbel und Aufregung. Polizisten versuchten der Sache 
auf die Spur zu kommen. Wachhunde sollen beim Auftauchen 
der „Scheibe“ laut geheult haben. Die US-Militärpolizei in 
Garlstedt wurde alarmiert. In der Flugsicherungszentrale am 
Bremer Flughafen liefen die Telefone heiß. Schließlich stiegen 
sogar von einem Stützpunkt in den Niederlanden Abfangjäger 
der US-Luftwaffe auf. Sie suchten den Luftraum ab; jedoch ver¬ 
geblich. Nun war die rätselhafte Erscheinung verschwunden. 


Eine Frau aus Garlstedt hatte Sonntag ge¬ 
gen 23.30 Uhr den Stein Ins Rollen gebracht. 
Sie rjef bei der Polizei in Vegesack an und 
berichtete von einem unbekannten Flugob¬ 
jekt. Die Beamten verwiesen die Anruferin an 
die Ordnungshüter in Osterholz-Scharmbeck, 
Vielleicht hat der eine oder andere Beamte 
über die angebliche Beobachtung geschmun¬ 
zen. Keiner ahnte, wie sehr der Himmelskör¬ 
per sie aber noch 1 beschäftigen sollte. 

Bald meldeten sich nämlich andere Bürger. 
Auch sie sprachen von einer merkwürdigen 
Scheibe über dar Garlstedter Heide. Nun wur¬ 
de die Polizei aktiv. Und tatsächlich entdeck¬ 
ten die Männer die geheimnisvolle Erschei¬ 
nung. „Hell erleuchteter Gegenstand am Him¬ 
mel, etwa die Größe eines Sterns, aber viel 
näher", lautete die erste dienstliche Beschrei¬ 
bung. Die erleuchtete Scheibe ohne schärfe 
Umrisse schwöbte ihrem Bericht zufolge an der 
Bundesstraße 6 in Höhe Garlstedt. Die Beam¬ 
ten verfolgten sie bis Ihlpohl. Dort ver- 

Die Flugsicherung in 
Bremen und das Lage+ 

Führ ungsz ent rum in Sch = 
winge hatte auf Radar 
keiine Erkenntnisse. da= 
rüber gemacht.Es wurde 
die Vermutung geäußert, 
daß es sich um Spiege= 
lungen des Nordlichts 
handeln könne.Die Stern¬ 
warte Bremen sprach sich 
ebenso; zu einem No.rd= 
licht aus,aber da gibt 
es eine Dif ferenz ,man 
sprach auch votm Sirius im 
d iesem Geb iet .“ 

Weitere Informationen kam 


schwand das Objekt in östlicher Richtung. 
Neben den Sicherheitskräften wollen noch 
rund 50 Personen in Bremen und dem Land¬ 
kreis Osterholz diese „Erscheinung ganz be¬ 
sonderer Art" gesehen haben. Augenzeugen¬ 
berichte sind, so die Polizei, durchaus glaub¬ 
würdig. Generell wurde von einer blau-weiß¬ 
rot leuchtenden Scheibe mit hellem Kern ge¬ 
sprochen. Uber Flughöhe und Geschwindig¬ 
keit des Objekts konnten allerdings keinerlei 
Angaben gemacht werden. Der geheimnisvol¬ 
le Himmelskörper und die damit verbundenen 
amtlichen Berichte sind gestern von den nie¬ 
dersächsischen Stellen wie ein Staatsgeheim¬ 
nis behandelt worden. Man verwies an die 
Bezirksregierung in Lüneburg. Dort hieß es 
lapidar: „Es hat sich vermutlich um Spiege¬ 
lungen das Nordlichts gehandelt, die durch das 
ungewöhnlich kräftige Hochdrucksystem in 
der Nacht zum Montag entstanden sein könn¬ 
ten. Die seltsame Erscheinung sei nur vom 
Erdboden aus sichtbar gewesen." 

Beim Auftauchen der Scheibe wurde die 
Flugsicherung am Bremer Flughafen infor¬ 
miert. So sehr die Männer allerdings auf ihre 
Radarschirme spähten —• von einem unbe¬ 
kannten Flugobjekt war nichts zu sehen. Da¬ 
her wird auch hier auf ein Nordlicht oder des¬ 
sen Spiegelung getippt. Ein Sprecher der Be¬ 
hörde verhehite aber nicht: „Bei niedriger 
Flughöhe'ist unsere Radarkeule schon zu un¬ 
terlaufen. 

Auffälliges wurde beim Bremer Wetteramt 
nicht registiert. Dort werden jede halbe Stun¬ 
de Himmel und Wolken genau beobachtet, ln 
der Nacht zum Montag gab es keinerlei Be¬ 
sonderheiten. Die Beschäftigten schließen, wie 
schon die anderen Stellen, Polarlichterschei¬ 
nungen nicht aus. 

Auch die Bremer Polizei befaßte sich mit 
dem Spuk > am nächtlichen Himmel. Um der 
Sache auf den Grund zu gehen, fuhr der Be¬ 
amte vom Lagedienst, Polizeioberrat Wilfried 
Spychala, vor Ort. Montag gegen 2 Uhr mach¬ 
te er dann das Ding in Heilshorn am nächtli¬ 
chen Himmel aus. Nach seiner Meinung hat 
kein geheimnisvolles Ufo, sondern lediglich 
der Fixstern Sirius im Sternbild Großer Hund 
Verwirrung gestiftet. Der Beamte meinte ge¬ 
stern: „Der Stern stand tief über der Kimm. 
Durch das Licht schien es so, als ob er sich 
bewegte." 

Kurz nach 4 Uhr sorgte der Himmelskörper 
dann auf dem Gelände der Garlstedter Kaser¬ 
ne für letzte Aufregung. Ein US-Militärpolizist 
glaubte ein Ufo entdeckt zu haben. Angeblich 
schwebte es nur knapp hundert Meter über 
der Heide. Beim Anblick der funkelnden 


Scheibe sollen einige Diensthunde geheult 
und gejault haben. 

Nun wurde die Sache doch noch sehr ernst 
genommen. Uber die Flugsicherung und die 
Luftverteidigung alarmierte man eine US-Luft- 
waffeneinheit in den Niederlanden. Die 
schickte eine Alarmrotte von F-15-Abfangjä- 
gern los, um den Luftraum Uber Osterholz und 
Bremen absuchen zu lassen. Die Piloten mach¬ 
ten jedoch nichts Verdächtiges aus. 

Wie sehr Erscheinungen am Himmel die 
Phantasie beflügeln und für Gesprächsstoff 
sorgen, mapht ein Beispiel aus Bremen-Nord 
deutlich. Dort hatten gestern vormittag Strei¬ 
fenbeamte am Schönebecker Schloß ein sehr 
hoch fliegendes und durch Strahlen verzerrt 
wirkendes Flugzeug gesehen. Auf der Wache 
sprachen sie dann scherzhaft von einem Ufo. 
Die „sensationelle" Entdeckung verbreitete 
sich wie ein Lauffeuer. Die Polizei halte 
Mühe, den Irrtum aufzuklären. ri/jöf 

WESER-KURIER 

_ TAGESZEITUNG - 

Dienstag, 15. Januar 1980 



BREMEN 


nten mir rmn nicht gegeben werden, danach fragte ich,o;b ich eine Kopie: 
des FS erhalterr könne, was Frau Locker zuerst, skeptisch betrachtete und 
rch meisrt! hintergründiges: Interesse daran weiter darlegen miußte,dann sprach: 
sie mir zu and stellte mir eine Kopie vielleicht in Aussicht ,aber aufr je« 
den Fall sollte ich Z e it ungsm at er ia 1 von: 'vor Ort' bakommien .was mich n a = 
türlich auch erfreute;. 
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Karte des Geschehens erhielten wir durch Dieter von Reeken. 
Weitere Informationen wollte ich durch die Redaktion der BREMER NACH.= 
RICHTEN bzw.des WESER KURIER erha lt en , leider war zur Mittagszeit niemand 
in der Telefonzentrale 0 Eine Anfrage bei der Lübecker Sternwarte war auch 
nicht anzubriingen ,da ebenfalls dort niemand den Hörer abnahm .Also, machte 
ich weiter und sprach den Flughafen Bremen an,wo ich von der Flughafen^ 
Verwaltung zur FlugsicherungssteIle weitergegeben wurde,leider traff ich 
auf einen unfreundlichen Mitbürger.welcher "von nichts” weiß,"da wir 
rund urni die Uhr Schicht haben und der Kollege,der zui dieser Zeit Dienst 
hatte,ist jetzt unerreichbar ... ich kann Ihnen echt nicht helfen...wenden 
Sie sich an die Pressestelle der Bundesanstalt für Flugsicherung in. Frank 
f irrt... hier haben Sie die Numme r :Ü611/2108-1..."-d ie T e le f an n umm er hatte; 
eeir auch nicht gleich griffbereit und mußte diese erst über verschiedene 
Kallegen er fragen. Ichi rief also diese Nummer einmal an ,3ber es nahmt auch, 
hier niemand abi.so.daß ich es kurz darauf nochmals versuchen mußte,jedoch 
kam ich hier an eine KOSMETIKFIRMA. . .-die Nummer stimmte als.o nicht,aber 
ein. Übermittlungsfehler ist auszuschließen,da ich die Nummer bei der 
Durchgabe wiederholte und man mir vom Bremer Flugsiaherungsdienst dies 
nochmals bestättigt hatte...-es lag wohil an einem Überm it t lung s f eh ler imi 
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Bremier Tower selbst ,sadaß der Beamte mir die falsche Nummer (irrtwn» 
lichi) übermittelte »wovon der dachte,sie würde woihl stimmen. 

So rief ich nachmals die Polizeiwache Qsterhojlz an und traff auf 
Beamt en, Wende lkenn , dem, ich nachmals meini Anliegen: schildert e-er wol» 
lte mich gleich an die Bezirksregierung Lüneburg weit erweisen ,wa® ich 
abstappte und zu erkennen gab,daß ides natürlich, schon geschehen sei 
and ich nur* noch einige Details in Erfahrung bringen wollte,s(D wie 
ziumn Beispiel allgemeine Richtungsangaben .“Das Objekt wurde varr dem 
Kollegen in Garlstedt mit Richtung Sternen gesehemyGarlstedt liegt bei 
Q'Sterhalz-Scharmbeck.Die Bewegumg war langjsam: und wurde; vom den Kol» 
legen: bis 2:30 Uhr gesehen.. .wir können uns auch, keinen Reim da rauf 
mache n.... es war langsam iim seiner Fl ugbahin , aber durch rasche , springende 
Bewegungen unterbrachen,wie wenn man einen Ball mehrmals aufspringen 
läßt .“ Diese Daten waren, nan die erstem konkreteren, H inweise .Vorweg 
läßt sichi die “rrasche=,springende Bewegung" durch Inversionen leicht: 
erklären,die lange Observationszeit läßt an einen Stern, oder Planeten 
denken .welcher gemächlich seine Bahn am Himmel zieht-Fl-ugzeug» uind 
Ballone sirrd ebenso wie Meteoriten auszusch ließen ( diesä aufgrund der 
Charakteristiken und örtlichen Umstände., 

Ami le.Danuar folgten nun nur noch vereinzelnde Meldungen in der Pres» 
se: "Neto-Alarmi wegen Luftsp£iegelurngl“/ABENDPQST,“UiFO versetzt NATO in 
Alarrmi"/Süddeuts che Zeit ung,, "Wet teramt : "Uftos 1 waren Luftspiegelungen“/ 
HANNOVERSCHE ALLGEM EINE ZEITUNG., 

Am 16.0anuar 19S0 schrieb ich of f iziellt an die Volksst ernwarie Lübeck 
zwecks weiteren Daten.Mit Datum: vom 21.1.80 schrieb mir Dr.P.v.d.Osten- 
Sacken: M Von dem in Ihrem Brief vom, 16.1.80 erwähnten Himmielspjhänomen 
hatte ich nur gerüchtteweise etwas gehört .Eine eigne Beobacht ung^ ist mir 
nicht mitgeteilt worden.Nordlichter sind in unseren Breiten selten.Ich 
habe vor einigem Oahren ein recht auffälliges Nordlicht gesehen undi 
sogar fotografiert .Störungen, von visuellen astronomischen, Beobachtun» 
gern kommen durch sie praktisch nicht vor.Auf dem Empfang von Radio» 
Strahlungen aus dem Welt alL können sich dagegen die Polar lichter sehr 
wohl störend auswirken.." 

Eim CENAP-achreiben an die Polizeidienststelle in Osterholz-Sehermbeck 
vom 16.0anuar wurde ami 18 ,.l .kurzerhand beantwortetIhr an die Polizei» 
dienst stelle in; Ost erholz-Scharmbeck gerichtetes Schreiben: habe ichn 
hewtce an den Kommandeur der Schiutzpolizeii bei der Bezirks regier ungj 
Lüneburg mit der Bitte um, Entscheidung weitergeleitet." 

Djue Botschaft der BRDeut sch land in Den Haag wurde ebenfalls am, 16.1* 
angaschr leben .zwecke weiteren Informationen, über die Aktivitäten, ameri» 
kanischer Luftwaffen-Einheiten aus dem, ho.lländischem Raumi heraus.-Aim 
25.1 .antwort ete mir im, Auftrag:, Herr Kimpzik: " .. .muß ich Ihnen leider 
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mitte ilem, daß der Botschaft die gewünschten Informationen nichit vor® 
liegen.Wie Sie selbst schreiben.hätten sich amerikanische Düsenjäger 
an der Suche bete iligt : In format ionen hierüber könnten demnach: murr 
amerikanische M ilitärd ienstst ellerr geben,an die Sie sich wenden miüß® 
ten..." Durch Herrn Kupzik. erhielt ich nach eine Ausgabe des: Hefte® 
UFO MONITOR z ugsste 11t «welches imi typischen UFO lagen-Ges chwaf fei sich, 
ergötzt . 

Am 18.1.ging eine schriftliche Anfrage an das Niedersächsische Innen® 
miinist er iumn im Hannover ,wor aufhin Ende Januar der Niedersächs laiche; 
Minister des Inneren bekanntgab: 

"....In der Nacht vorn: 13.zunri 14.01.80 liefen: be imi Palizeiabschnit tr 
Osterhoilz in der Zeit von 23:55 Uhr bis 0:30 Uhr 4 Telefonanrufe 
auf,die übereinstimmend beinhalteten .daß sich über dem Bereich: Garl® 
stedt .Heils harn .Stendorf" (Landkreis Os te rh alz-Scharm be ck .nördlich 
von Bremen).' eim umbekannte s Flugobjekt bewegt .Dieses Flugabjakt 
blinkte blau-weiß-rot*. Spät er (um 01:30 Uhr) beschrieben 2 Funkstrei® 
fenwagembesatZ-ungen das^ Objekt wie folgt :hell erleuchteter Gagen® 
stand am Himmel,Größe eines Sterns,aber viel näher,im der Mitte weiß 
er leuchtet.Blitze ausstoßendmunten blaues und grünes,oben, rotes 
Blinklicht .Uim 04:12 Uhr teilte die Militärpalizei Garlstedt mit ,,daß 
sichi der Gegenstand direkt über der Erde auf dem Truppenübungsplatz 
befindet .Während die M ilitärpolizei Garlstedt um: 0:37 Uhr meldete,das 
Objekt aus den Augem verloren zu haben,bericht et ein Funkstreifen® 
wagen uim 05:45 Uhr,daß sie das Objekt im Höhe der Landstraße 149 
zwischen Osterholz-Scharmbeck und Schwanowade gesehen hat.daß es; 
sich iim Kreise dreht und rot .grün und blau blinkt .Als Flugricht ung 
wurdd eimstimmig Süden angegeben.Auftgrurrd der Meldungen wurde beim: 
Wetterdienst Hamburg,der Polizei Bremen und der Flugsicherung Bremern 
nachge^fragt .Die Flugsicherung; Bremen hatte ebenfalls mehresrs Hinweise; 
bekomm en .das Objekt aber nicht ausmachen können .Umi 05:50 Uhr teilte 
die Bremer Polizei mit,daß es sich nach Meinung der Sternwarte: Bre® 
mem bei dem: Objekt uim den Sterm Sirius handelt ,der sehr t isfr ami Hojri® 
zont stehtt und dessen Licht durch dies ka Ite, feuchte Luft gebrochen 
wird,so daß das beobachtete Farbspiel entsteht .Die den Presseberichten 
zu* entnehmendem Aktivitäten der NATO entsprechen! der Tatsache ;,ctagegem 
sind der Polizei keine Hunde bekannt,die wegen dieses Anlasses ge® 
bellt haben: sollen.Weifcere Erkenntnisse liegen mir nicht vor..." 
am 31.01. sehrieb ich an die Bezirksregierung Lüneburg ,von woj ich doch 
Material erhalten sollte,aber es traff bis zu diesem Datum nicht ein:. 
Bedach art Tag darauf erhielt ich nun endlich parrallel laufend eina^ 
Nachricht,welche schon auf den 29.1.datiert istV’Die ört lieb zustäm® 
diige PalizeidienststeIle im Osterholz hat mir Ihr Schreiben zur we.i® 
teren Entscheidung vorgslegtlch bin bereit,Ihr Bemühen,über das Er® 
eignis Informationen zu erhalten,zu unterstützen .Ich bitte Sie.mir 
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Luftspiegelung wurde für Ufo gehalten 

Besorgte Anrufe bei Polizei und Behörden — Wurde Autofahrer durch Flugobjekt verfolgt? 


Jetzt ist es aktenkundig geworden: Bremen, 
oder besser gesagt die Umgebung der Han¬ 
sestadt hat jetzt auch ihr Ufo, ihr unbekann¬ 
tes Flugobjekt. Zahlreiche Bewohner im 
Norden der Stadt, im Landkreis Osterholz 
und in Stuhr haben es mit eigenen Augen 
gesehen. Deutsche Polizeibeamte sichteten 
es und amerikanische Militärpolizisten über 
dem Truppenübungsplatz Garlstedt. Aller¬ 
dings dürfte es sich dabei, das haben inten¬ 
sive Nachforschungen ergeben, weder um 
ein Himmels- oder Raumfahrzeug noch um 
einen Flugkörper von einen anderen Stern 
gehandelt haben. Es liegt vielmehr der 
Schluß nahe, daß es sich dabei um eine 
Luftspiegelung handelt. 

Die Himmelserscheinung zeigte sidi am 
deutlichsten über dem Gebiet von Garlstedt 
und der dortigen amerikanischen Garnison. 
Gegen 23.30 Uhr wurde am Sonntagabend 
zum erstenmal die Polizei in Osterholz- 
Schambeck informiert. .In etwa 100 Meter 
Höhe*, so hieß es, .wurde ein unbekanntes 
Flugqbjekt beobachtet, das als helle Erschei¬ 
nung ohne scharfe Konturen weiß leuchtend 
und rund, unten blau-grün und oben rot 
blinkt.“ Stundenlang wurde es gesehen. Ge¬ 
gen 1.30 Uhr wurde das Ufo dann auch von 
mehreren Streifenwagenbesatzungen aus 
Osterholz-Scharmbeck gesichtet. Auch Poli¬ 
zeibeamte aus Bremen-Nord sollen es gese¬ 
hen haben, jedoch wurde diese Aussage von 
der Lage- und Einsatzzentrale im Bremer Po¬ 
lizeihaus nicht bestätigt. Dort sei offiziell 
überhaupt nichts bekannt geworden. .Wir 


haben nichts gesehen und gehört", hieß es. 
Ganz anders die Osterholzer Polizei, deren 
Einsatzzentrale allerdings wegen der vielen 
Anrufe keine Auskunft gab, jedoch an die 
Pressestelle der niedersächsischen Polizei in 
Lüneburg verwies. Von dort war zu erfah¬ 
ren, daß die Polizei im Bereich der B 6 die 
Verfolgung aufgenommen habe und dem 
Objekt bis Ihlpohl gefolgt sei , bis es in öst¬ 
licher Richtung entschwand. 

Allerdings teilte die Lüneburger Polizeipres¬ 
sestelle auch mit. daß in jener Nacht ein au¬ 
ßerordentliches Hoch von 1047 Millibar fest¬ 
gestellt wurde. Dies könne dazu geführt ha¬ 
ben, daß sich Nordlichter in unseren Breiten 
widerspiegeln. Diese Ansicht wurde auch 
vom Wetteramt auf dem Bremer Flughafen 
vertreten. Zwar habe man selbst keinerlei 
Beobachtungen gemacht, doch hätte in der 
Nacht vom Sonntag zum Montag eine sehr 
starke Inversion geherrscht, das heißt, daß 
über dem Boden kalte und in wenigen hun¬ 
dert Meter Höhe wärmere Temperaturen 
herrschten. An der „Nahtstelle” dieser Tem¬ 
peraturumkehrschicht, so der Fachausdruck, 
könnten Luftspiegelungen auftreten. 

Obwohl jetzt eine offensichtlich natürliche 
Erklärung für diese Naturerscheinung vor¬ 
liegt, gab es doch Aufregung genug. So wur¬ 
de unter anderem die Lage- und Führungs- 
zenlrale der Polizei in Schwinge bei Stade, 
der Radarstützpunkt der Bundeswehr in Vis¬ 
selhövede und die Flugsicherung in Bremen 
eingeschaltet. Auf den Radarschirmen wurde 
nichts festgestellt. Die Flugsicherung machte 


keinerlei Beobachtungen und hatte wahrend 
der fraglichen Zeit keinen Flugverkehr. Den¬ 
noch stiegen in den Niederlanden zwei ame¬ 
rikanische Abfangjäger auf, die jedoch die 
Suche nach dem inzwischen spurlos ver¬ 
schwundenen Ufo erfolglos abbrachen. 

Der unbekannte Flugkörper, sofern es sich 
überhaupt um solch einen gehandelt hat, 



wurde noch bis zum Montagmorgen bis ge¬ 
gen 9,30 Uhr gesichtet. Ein Leserehepaar aus 
Stuhr hat die seltsame Erscheinung am 
Sonnabend gegen 17 Uhr durch das Fernglas 
beobachtet und als langsam bewegendes 
ovales und sehr helles Objekt beschrieben. 
Auch im Raum Verden soll die Erscheinung 
beobachtet worden sein. 

Recht interessant ist die Darstellung eines 


amerikanischen Soldaten, der auf der B 6 ge¬ 
gen 4 Uhr am Sonntagmorgen in Richtung 
Garlstedt mit seinem Pkw fuhr. Er berichte¬ 
te, und so ist es im Wachbuch der amerika¬ 
nischen Militärpolizei festgehalten, daß er 
von einem größeren und drei kleinen leuch¬ 
tenden und Blitze ausstoßenden Flugobjek¬ 
ten verfolgt worden sei. Bis 4.45 Uhr wurde 
das Ufo noch über der Garlstedter Kaserne 
gesichtet. Dann war es plötzlich verschwun¬ 
den. 

In einer Agenturmeldung hieß es, daß „Poli¬ 
zeihunde, die von Beamten auf Streifengän¬ 
gen mitgefuhrt wurden, beim Anblick des 
unbekannten Flugobjektes angefangen hät¬ 
ten zu heulen." ln den frühen Morgenstun¬ 
den wurde die Suche abgebrochen, nachdem 
keine Spuren von dem unbekannten Flugob¬ 
jekt mehr festgestelit wurden. 

Sicher ist, daß es sich um ein Phänomen 
handelt. Derartige Naturerscheinungen, und 
um eine solche handelt es sich offensicht¬ 
lich. sind selten in unseren Breiten. Es dürfte 
sich kaum um Spione gehandelt haben, die 
über der Garlstedter Garnison flogen 
— so ein besorgter Anrufer — und auch 
nicht um „kleine grüne Männchen" von ei¬ 
nem anderen Planeten, die hier einen geeig¬ 
neten Landeplatz erkunden wollten. Es liegt 
auch keine Nachricht darüber vor, daß ein 
verärgerter Besucher des neuen Bremer 
Spielkasinos wegen ausbleibender Gewinne 
die Roulette-Scheibe mit elementarer Gewalt 
durch die Luft schleuderte ... (hm) 


Bremer Nachrichten 


Dienstag, 15. Januar 1980 ■ Seite 3 


Ihre Fragebögen zu übersenden.Soweit einzelne Beamte der ört« 
lichem Poilizeidiestieteile bereit uftfiL'ini der Lage sind,Ihnen zu demi 
Ereignis I5fjformet Ionen zui geben ,erhaltten Sie die Fragebögen) vorn 
frier aus zuirück-*Es ist mir nicht miög lieb, Ihnen vorabo Name; und An« 
schriftt vom Beamtem m Itzut eilem.Amliegend füg« ich'noch Ablich» 
tungen miir vorliegender Presseberichte bei....“ Unter diesem) Material 
beefand slchn die tollste Story um das Bremer UFO »welche, imi ACHiIMiER 
KREISBLATT vomi 17.1.1980 publik. wuirde-frier die Abschrift, da> dass 
MattBrial bei der Kopie geliet.em hatte. 

“Ufo“ über Ach imi: "Von einer Luftspiegelung keine Rede" 

Douglas Mlkkola-Spalt hoff: "Unbekanntes F lugobj ekt kam über 
die Weiser“ 

A cc hi i mi.Der 29jjährige Immobilient-Kaufmanm Douglas Mikkola-Spalt« 
hoff aus. Achim ,.C luve r sflraße 5,hat den Ms;idungen über das Auf tauchem 
eines; "Ufos” (Unbekanntes Flugobjekt), ami Sonntagabend über B>reme.n- 
Nord und Garristedt imi Kreis Osterholz einen neuem, bemerkenswertem 
Akzemti verliehen.Gegenüber der Flugsicherungsbehörde beim Flugplatz 
in Bremen hat er glaubhaft versichert »zusammen milt seiner Fraui Pirk« 
ko ebenfalls zu den Augenzeugen' des? aufsehenerregenden Vorgangs zu ge= 
hörerr,so daß sichi der Beobachtungsberaichi nunmehr auch auf den Raumi 
im Osten der Hansestadt. srweiterrt>..Mehr nach:Douglas Mikkola-Spalthoff 
und seihe Frau schwören Stein und Belm,daß es. sich, bei der imerkwür« 
digen Erscheinung auf jeden. Fall um eim konkretes? Objekt gehandelt 
hat..“Vom einer Lufrtspieg.elumg aufgrund extremer Witterurnigsverhältnis* 
se.wie es. gaset erni in der Presse hieß,kann überhaupt keine Rede, se im", 
versicherim sie mit Machd ruck. (Siehe dazu auch unserem Bremer Teil im 
der Dienstag-und Mittwochausgabe..) 

“Ich hatte mich gerade ins Bett gelegt und das Licht ausgeknipst»da 
sagte meim Frau plötzlich zu mirsGuck mal da,siehst du den hellem 
Sterm auf uns zukommen?“ schildert der 29jährige Achimer des eigem» 
artige Äufrt auchen der Hümmels er sch elmung , die die beiden, dann rund 
zehim M,inuten lang beobachten konnten.Es war ami Sonntagabend umi Vier« 
tsi vor zehn:,kurz nachdem, die Eheleute nachi dem Tatort-Krimi das Ferm« 
sehen ausges chalteti und sich in das im, Obergeschoß des Hauses befind« 
liehe Schlafzimmer begeben hatten. 

Douglas Mikkola-Spalthoff beschreibt das unbekannte Flug,Objekt alsc 
eim f laches, unregelmäßiges Gebilde mit grellem) Liebt,das sich, ganz 
langsam vom der Stadtmitte her näherte »direkt auf sein. Haue, zuzukom« 
men, schiert umd sich dann-wie er von einem anderen Standpunkt aus; weü= 
ter feststellen konnte-in einem, langgezogenen Linkabogen im Richtung 
Bremen wieder ent frornte .Der Augenzeuge : "Das Ding muß über die Weser 
gekommen sein." Daboi wuchs dis Ausdehnung bis zur Größe einer Fracht« 
maschine an , um, dann allmählich wieder zu einem Punkt zusammenz uschr umi= 
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pfem.Am: meisten erstaunt waren die beiden Beobachter van den zucken» 
den Blitzen,die van. dem gelblich: leuchtenden Flugkörper ausgingen. so» 
wie von den auf blinken den rotem .grünen und blauen Licltit ern.. "Ein: Flug» 
zeug kann es auf keinen Fall gewesen sein" .versichern die EheJ.eute, 

Sie unterst reichem diese Überzeugung mit der Fest st ellung ,daß die Er» 
scheimung nicht mit dem geringstem Geräusch verbunden, war."Uns war 
richtig umheimilich zumute"»erklärte der Ach.imer .Auch ein' Ballom schein 
det seiner Meinung: nach vallkommerr: aus .Br schätzt die Höhe des ‘'Ufa> M 
übrigens auf 200 Meter. 

Natürlich, machten sich die Mikkolas über den seltsamen Vorgang, noch 
mehr Gedatoken, a ls andere Leute,die davon rrur gehört oder gelesen ha= 
ben."Ich bim überzeugt" ,so Douglas Kikko>la, “ daß es sichi bei unserer 
Öeobachtung um den gleichem Flugkörper gehandelt hat,der auch im 
Bremenr-Norct! umd Garlstedt gesichtet wurde .wie es heißt,vom 50 oder 
hundert Augenzeugen .Das kommt auch zeit licbi genau hin:,da das Auftau» 
ehern in Garlstedt anderhalb bis zwei Stunden später lag.Über die-tia» 
fernen: Ursachen hat selbstverständlich! auch der 29jährige Achimer nur 
vagfl“ Vernutuim^en/Mir fällt auf,daß der Flugkörper gerade im Garl» 
stedt gesichtet wurde,wo doch, amerikanische Soldaten liegen'* »meint er. 
Die Flugsicherungsbehörde in Bremen hat sich jedenfalls für die M.it» 
teilung, herzlichst bedabkt.die für die Aufklärung der bös jetzt nochi 
recht rätselhaften Himmalseracheiniung, von wesentlichem Niutzeni seim 
könnte .Dabei verwies sie übrigens auf den. merkwürdigem Umstand,daß 
die Radarüberwachung da® Ufo nirgendwo entdeckt habe. 

Soweit nun die merkwürdige; M ikkoda-Spalthaf f-Sichtungs-Darstellung ; .Na» 
ttürlich gjimg am 31.1.noch an den Zeugern ein: CENAP-Fragahogen mit er» 
klärendem. Brief zu.aber bis heute kam. der F ragen»(trotz 1DM im 
posttfrischem Briefmarken: für Rückant wort)>bagen nicht zurück.Ebenfalls. 
blieb7ä L }ri den Herausgeber des ACHIMER KREISBLATT gerichtete® Schreibern 
unbeantwortet,im demi ich uim. Mitteilung bat »was der verantwortliche Rea» 
dak<teur für eine Meinung zudem Zeugen besitzt,da eine persönliche. Wer» 
tung imi Bericht nicht festzuste llen war,was. sehr wichtig wäre.Es ist- 
denkbar,da ß die Achimer Zeugerin einfach nur dis Situation aus nutzen, um 
PUBLICITY zu gawinnen und die Geschichte einfach erfanden-weiterrhiim 
ist natürlich zu über legen, in wie weit,sich die F am. .M ik kojla schon vor» 
ab für diese® spekulative Thema interessierte.Es ist verwonderlieh,daß 
tmotz der vielen PressemeIdungern über ein 1 mehr oder minder auffälliges 
Himmelsobjekt vom der groben Erscheinungsform eine® 'Sterns* (etwa® 
normales am Himmelsgewölbe und dadurch iim Grunde nicht sonderlich Bei» 
obachtungs-wert für 'Otto-Normalverbraucher’)»nur eine Berichterstat» 
tumgi über einen: CE I-Fall bekannt wird.Hier liegt der Verdacht nahe, 
daß dieser Teil de® Falls auf einen * Hosx:" beruht. 
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Im einem bch r e iben; vom 13.Februar 1980 an, die G'e= 
schafisleitung dea; WESER KURIER bat ich umi Zeitungs— 
material aua demi Archiv.was mir auch rn.it Schreiben; 
vomi 14.Februar 1980 zugestellt wurde,: 


Zwischen Phantasie und Wirklichkeit 


Bremer „Ufo“ weiter geheimnisumwittert / Foto von Polizei beschlagnahmt 


Sind es Auswüchse lebhafter Phantasie, ferngesteuerte Spiona¬ 
gesatelliten oder einfach Naturphänomene, die seit kurzem 
auch am Bremer Himmel geistern und in den Köpfen von jung 
und alt spuken? Diese Frage stellte sich mandier Bürger ange¬ 
sichts des kürzlich Uber Bremen-Nord und Garlstedt angeblich 
gesichteten unbekannten Flugkörpers, für den die Palette plau¬ 
sibler Erklärungen ansdieinend nicht ausreidit. Schließlich be¬ 
schäftigte die nächtliche Erscheinung mehrere Stunden lang Po¬ 


lizei, Flugsicherung und das amerikanische Militär in Garlstedt. 
Voneinander unabhängige Aussagen der knapp 50 Zeugen ge¬ 
ben dem Phänomen einen Schein der Glaubwürdigkeit und las¬ 
sen die damit befaßten staatlichen Dienststellen in Geheimnis¬ 
krämerei verfallen. Diese kann die UFO-Hysterie nur vertiefen, 
statt eine Erklärung anzubieten, die besser als Sirius und Nord- 
lidit, zumindest die Augenzeugen befriedigt. Gerade sie sind es, 
die vorschnell zu „Spinnern“ abqualifiziert werden. 


Das von Mysterien umgebene UFO-Phäno- 
men ist seit über drei Jahrzehnten immer wie¬ 
der Gegenstand heftiger Diskussionen. Es rief 
ernst zu nehmende Wissenschaftler, die sich in 
jüngster Zeit beharrlich ausschweigen, und 
ein Heer von Scharlatanen auf den Plan. Es 
werden forsche Theorien angeboten, die 
selbst die „grünen Männchen“ vor Erstaunen 
erbleichen lassen und sich bei näherer Be¬ 
trachtung als haltlos erweisen. Dazu kommen 
sich sehr ernst nehmende Ufologen, die auf 
großen Kongressen „garantiert" echte Foto¬ 
grafien Austauschen und sich für einen Emp¬ 
fang der „Außerirdischen" vorbereiten. 

Der Fall des Bremer UFO ! - selbst schöpft 
aus .dem nie versiegenden Quell menschlicher 
Phantasie. Das Objekt wurde in einer bisher 
für solche Beobachtungen einmaligen Zeit¬ 
spanne von über vier Stunden an verschiede¬ 
nen Stellen gesichtet, vollführte Kapriolen am 
Nachthimmel und flößte hartgesottenen US- 
Marinesoldaten offensichtlich Angst ein. Trotz 
widersprüchlicher Detailaussagen entstand 
das Bild eines tellerförmigen, licht.aussenden- 
den Gebildes ohne scharfe Konturen, das im 
Stillstand über militärischen Anlagen verharr¬ 
te, mit enormen Beschleunigungswerten Fahrt 
aufnehmen konnte und sich vor anfliegenden 
US-. T fgdflugzeugen gänzlich unsichtbar mach¬ 
te. 


Dia; UFO-Fieber-Anfäilee 
treiben derbe Blüten: 

Das nebenstehend® Foto) 
istt einfach primiit.iv' für 
den UFO-Umtersucher auf= 
gemacht.Das Foto zeig.tr 
keAm außerirdische® Raum>= 
schiff»sondern nur ein; 
am Fenstcerglas ange;= 
k;le btte a St ück Papier! 
Diese Papier-Schnippel- 
"UFOs' sind durchaus ein; 
erstaunlicher Anteil bei 
allen Hoax-Fot o- Fä 1 len,. 


Wie in solchen Fällen üblich, tauchten kurz 
darauf Fotografien von fliegenden Objekten 
und natürlich auch von dem in Garlstedt ge- 



Dle „fliegende Baskenmütze" schwebt un¬ 
heimlich Über einem Stallgebäude Im Raum 
Garlstedt, Ob es sich bei dieser Aufnahme 
um einen Scherz handelt, Ist ungewiß. Si¬ 
cher Ist nur, daß einer ähnlichen Farbfoto¬ 
grafie von den zuständigen Behörden gro¬ 
ße Beachtung geschenkt wurde, (ce) 

fo/gem 


sichteten UFO auf. So bemerkte ein Bremer- 
havener Fotoamateur auf seinen frisch ent¬ 
wickelten Dias einen hell strahlenden Gegen¬ 
stand am wolkenlosen Himmel über der We¬ 
ser, der den Schnappschüssen zufolge sogar 
eine Drehbewegung beschrieben haben muß. 
Diese Aufnahmen entstanden allerdings eini¬ 
ge Wochen vor der Beobachtung in Bremen, 
Ein einfliegendes UFO von See her? Die Er¬ 
klärung ist weniger utopisch, denn Experten 
identifizierten das Objekt als eine Lichtspie¬ 
gelung an Regentropfen oder Eiskristallen — 
eine seltene meteorologische Erscheinung. 

Letztlich nicht zu beurteilen ist dagegen 
eine Fotografie, die angeblich das über der 
Garlstedter Heide schwebende UFO zeigen 
soll. Die Echtheit der Aufnahme unterstellt — 
■ ine Fälschung läßt sich bisher von Fachleu¬ 
ten nicht nachweisen — handelt es sich bei 
dem Gegenstand in Form einer „fliegenden 
Baskenmütze" buchstäblich um ein unbekann¬ 
tes Flugobjekt, Dies mag das Achselzucken 
von ERNO-Raumfahrttechnikern und Flug¬ 
zeugexperten bestätigen, die mit der Auf¬ 
nahme konfrontiert wurden, 


Solcher Art vom Fotos 
mangelt es im der UF0- 
Literatur nicht und 
werden von den Presse? 
medien gerne herbeige:= 
ZQ;gen,um weniger rele^ 
v-an te. Nachweise zu 
liefern.aber die Dis= 
kusion. stetig anz_uhei= 
zem. 

Es gilt zu ho>f f en , daß 
mian zukünftig nicht 
mehr auf solche offen¬ 
sichtliche "Enten” 
hereinifallen wird* 
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Eine seltsame Lichterscheinung zeigt sich über der Weser — diese doch als Lichtspiegelung an Eiskristallen oder Regentropfen, die 
Entdeckung machte ein Bremerhavener Fotoamateur, als er seine ähnlich wie der Effekt der „Nebensonnen" häufig Anlaß für Ufo¬ 
frischentwickelten Dias betrachtete. Das Ufo entpuppte sich je- Spekulationen ist. (ce) fo/gem 

weser-kurier Nährboden für allerlei Spekulationen 

- TAGESZEITUNG - r 


Sonnabend/Sonntag, 26./27. Januar 1980 

Das oben a u figaf ühir t» 

Bild ist nicht mehr als 
eine Reflexion, der au f = 
gehenden^ Sonne in den 
einzelnen Linsenbrenn= 
punkten des Kameraobjek= 
tiivs umd hat nichts mit 
E iskristalleni oxder Regen = 
tropfen zu tun. 


Am 16.üanuar ging eben= 
falls noch ein Schreiben 
an den Deutschen We;tter = 
dienst des. Wet teramit es. 


Der Wert des Schnappschusses steigt aller¬ 
dings erst mit der Bedeutung, die ihm Behör¬ 
den offensichtlich beimessen. Das einzige 
existierende Farbfoto — ein Landwirt nahm 
es im Garlstedter Raum auf — wurde von Po¬ 
lizeibeamten sichergestellt. Angeblich landete 
es in den unerforschlichen Kanälen staatli¬ 
cher Sicherheitsorgane, die im niedersächsi- 
schen Innenministerium oder sogar in Bonn 
enden sollen. Nachforschungen ergeben ein 
geheimnisvolles Schweigen, das nicht nur die 
örtlichen Polizeibeamten in Erstaunen versetzt, 
sondern auch Nährboden für Spekulationen 
bietet. Ebenso wie das verschwundene Foto. 

Ein „rein privat" interessierter Fluglotse be¬ 
stätigt einen geringen Prozentsatz von „ech¬ 
ten" nicht identifizierbaren Flugkörpern, de¬ 
ren Herkunft im dunkeln liegt, In den 50er 
Jahren keimten Vermutungen über Spionage- 
flugkörper auf, die nuf Grundlage einer vor 
Kriegsende konstruierten deutschen Vergel¬ 
tungs-Waffe entwickelt worden seien. So be¬ 
hauptete zur Zeit des „kalten Krieges" ein 
übergelaufener Agent, die Sowjetunion hätte 
insgeheim „fliegende Untertassen“ zu Beob¬ 
achtungszwecken entwickelt, Auch der deut¬ 
sche V-Waffen-Spezialist Dr. Richard Miete 
vermutete ähnliches über den Ursprung der 
schon damals häufig registrierten UFOs. 

Die amerikanischen Wissenschaftler ver¬ 
suchten sich ebenfalls an einem „fliegenden 
Pfannkuchen" (Typ XF 5U), dessen Entwick¬ 


lung, soweit bekannt, jedoch mit einer 
„Bauchlandung" endete. Rein technisch be¬ 
trachtet, gilt es audi bei Fachleute!? nicht als 
absolut unmöglich, ein Flugobjekt mit den be¬ 
obachteten Eigenschaften zu entwickeln. Ein 
solches UFO kann laut dieser Hypothese auch 
vor Radarschirmen verborgen bleiben, zumal 
sich heute Militärmaschinen durch einen 
Schutzanstrich dem normalen Flugradar ent¬ 
ziehen können. Die Konsequenz dieser These 
erscheint einfach zu unglaublich. Für eben¬ 
falls unwahrscheinlich halten Wissenschaftler 
die Beteuerungen der Ufologen, die auf eine 
heimliche Kontaktaufnahme durch Allbewoh- 
rfer schwören. Die ERNO-Experten scherzhaft: 
„Die würden schließlich ganz offiziell und 
nach Vorankündigung bei uns landen," 

Das Fazit aus dem Bremer UFO-Fall ergibt 
sich schnell. Eine Deutung ist so gut wie un¬ 
möglich und bleibt somit der Phantasie des 
einzelnen überlassen. Dennoch muß man die 
Erscheinung wohl oder übel dem geringen 
Prozentsatz ernst zu nehmender Beobachtungen 
zurechnen. Erforderlich ist auf jeden Fall — 
besonders für die zahlreichen Augenzeugen 
■— eine fundierte offizielle Darstellung über 
den phantasieanregenden Fall und den Grund 
der zur Stunde noch anhaltenden Geheimnis¬ 
krämerei der Behörden. Für die heitere Fuß¬ 
note sorgt die Kriminalpolizei in Osterholz- 
Scharmbeck. Sie will bei neuen Erkenntnissen 
ein Verfahren gegen das UFO einleiten, ce 


Schleswig. Am 25.1.erhielt ich folgende Na ch r ichlr: “ . . . Ini d er Nacht vorn: 13. 
auh den 14.01.1980 hatte das Unt erwessergebiet: an der Nordflanke eines 
kräftig,an Balkanhachs wolkenrlo/ses Wetter.Nach, deni Aufzeichnungen am Flu;g,= 
hafen Bremen war e,s zwischen OG Uhr und 05 Uhr bei südöstlichen Winden 
Starke 1 bis 2 diesig mit Sichtweiten um, 2,5 kmi und relativen Feucht ewerten 
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werrig unter 100 %. Im 2 m Höhe be.trug die Temperatur etwa (minus 11 Grad 
Celsius-Darüber lag eine kräftige feuchte Inversiojnsschicht bis 300 im, 
wo plus 2 Grad Celsius gemiessen wurden.ferst bei 12QOmt Höhe sanken die. 
Temperaturen unter den Gefrierpunkt ab.Hervorzuheben ist. noch mit 1029 
mib der hohe Luftdruck;,der aber fiel....." Soweit nun QbRegRatt Weidl imi 
Auftrag des Wetteramt Bremen> zu den klimatischen Verhältnissen,bei denen 
Inversions-Effekte also durchaus, wahrscheinlich sind und vom einem 
*‘himimlischen* Objekt (wie auch immer), optische. Abarten hervorrufem mag, 
die. zu Mißinterpredationem führen. 

Doch auch vom der Bonner Hardthöhe wollte ich mir wiesen und schrieb 
dös Bunde smin ist er ium. der Verteidigung am 18.0anuar an.Miit Schreibern 
vom 1.Februar antwortete im; Auftrag Herr Vogels" .....Da es im Bunde»» 
minist erium der Verteidigung noch keine Abteilung gibt,, die sieb mit: 
unbekannten Hiimmelsphiänomenen beschäftigt ,habe ich: als Referent für 
die Innere Führung und Öffentlichkeitsarbeit desr; Heeres die. Aufgabe,, 

Ihr Schreiben: zu beantworten .Sch ließlich sind die U.F0 ja über Heeres;* 
terrritorium.,dem. Truppenübungsplatz Garlstedt .angeblich gedichtet wors 
den.Unbekannte Flugobjekt werden wiederholt gerneldet.wobei sich im 
dem meisten Fällen dafür eine logische Erklärung f indet .Sciience-Fic=* 
tion-Filme und Bücher tum das ihre,das; Interesse; der Menschern daran 
zu steigernden Rest besorgt die Phantasie.Trotzdem wurden in: dem: vorn 
Ihnen angesprochenen Fall Untersuchungen ange st e llt-auch durch Auf=» 
klarumgsflugzeuge-die aber nach: M it te Ilung der Luftwaffe zu keinem: 
Ergebnis führten.Sie werden Verständnis dafür zeigen,daß Ihnen nähere 
Angaben über Einsatz und Standort elektronischer Auifk.lärungsmittel und 
Einsatz der Luftwaffe nicht gemacht werden können,da sie der Gebeimihal» 
tung unterliegen:*" Aus diesem Grunde wird es also dem normalem UF0- 
Untersocher als® unsagbar schwer gemacht .Stellungsnahmen durch; Militärs 
zu erhalten,da jpgliche militärischen Aktivitäten (aus welchem; Amlaß 
auch immer) geheim: bleiben sollen*. 

Ami 1.Februar erinnerte ich mich am Dieter von Reekem in: Lüneburg ,werl» 
eher den, CR schon, geräumtes Zeit erhält umd für ums dementsprechend viel® 
leicht Untersuchungen in dem. betreffenden Raum: anstellem könnte.Ami 4.2.. 
schrieb er m;ir unter anderem zurück:"... Leider kann ich persönlich von 
Lüneburg aus Herrn Douglas Mikkola-Spalthof f in: Acbimi nicht aufsuchen; 
zwar bim ich: zur Zeit beim Landkreis Osterholz im Osterho.lz-Scharmbeck 
tä:tig,d®cb werde ich ab übermorgen (06.Q2.) wieder im Lüneburg sein, 
da meine Frau und ich Nachwuchs erwarten.Für UFO-Untersucbumgen ist d%= 
her schon keine Zeit..." (aus verständlichen Gründen,W.W.)..."Die Kopien: 
von Presseberichten,die ich Ihnen bereits gesandt habe,sind erschöpfend; 
wesdaur bei der Pressestelle der Bezirksregierwng noch beimt Polizeiab* 
sebnit t Osterholz weiß mian mehr,da alle Presseberichte auf Informationen 
beruhen.,die von: der Pressestelle der Bezirksregierung oder von: privatem 
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Zeugen, gegeben worden sind,Wenn die Behörden Anschriften oder auch nur 
Namen von Zeugern nicht bekannt geben ,so deuten, Sie; dies- nicht als "Ge* 
heimihalt ungst akttik" oder ähnliehe s ,wie es bei der DUIST üblich ist.An* 
dars als Behörden - ] ±m den USA s imid deutsche Behörden aufgrund der Daten» 
schutzgesetze des Bundes und der Länder nicht be f ugt ,so lche personen* 
bezogenen Daten an Dritte weitterrzugeben .Diese Vorschrift dient dam 
Schutz des Individuums,der bei uns höher eingestuft: wird,als das wie 
auchi Immer begründet® Informatiansbedürfnis der Öffentlichkeit (»Pres» 
se us w). Wenn Beamte und Angestellte des ö f ffeait lichem Dienstes keine 
Aussagen machen,sondern an die jeweils zuständige Pressestelle oder 
das Referat für Öffentlichkeitsarbeit verweisen,so. hat auch das nichts 
mit "Geheimhaltung" zui tun,sondern hat seinen Grund im den deutschem 
BeamtengesetzemoE8 ist seit jeher ein, Grundsatz' des Beamtenrechs ,daß 
Inf ormat tonen,, die einem, Beamten in; Ausübung seiner dienstlichem Tätig» 
keiti bekannt geworden; sind,nur mit Zustimmung seines zuständigen, Vorg®* 
settzten; weitergegeben werden dürfen.Was dem Zeugen aus Achim angeh>t:Es 
kann durchaus sein,daß er tatsächlich ein; Fracht flugzeug gesehen hat:, 
denn der Flughafen Bremen liegt in der Nähe.Mir ist nicht bekannt,ob 
Achim: im der Einflugschneise; beimi Flughafen liegt...." Ein. Blick da= 
raofhiim; auf das ‘Northern Sheet" der ‘Radio Navigation Chart" der 
Bundesanstalt für Flugsicherung gibt die Sicht auf einen Nahverkehrs* 
bereich frei.Will man der Annahme IVerwechslumg miit Frachtflugzeug" 
eher zusprechen,so spricht sicherlich, die scheinbar beobachtete Weende- 
Kurv»; im einer vielleicht als Wa rtaposit ion zu beze ichmenden M,anöver= 
P-lanumg stark, da für ► 

Zu guter Letzt mun erfolgte am 1.Februar 19BO eine Anfrage am dem Luft* 
wa f fwiatttachfe der USA im Bonn-Bad Godesberg.Niachi geraumer Wartezeit 
erhielt ichi mit Datumi des 25.Februar 1980. vom Michael G.Hianpeter ,US 
Forces Liaison, Off icer »Norddeutsch land .eine Antwort i" ... Ihir Sohreiben 
vom; 1.Februar 1980 am den Luftwaf fenattachö der USA bezüglich] eines 
angeblichen U..F.0.-Phänomens im Bremer Grossraumi ist am ums zur Be_ant* 
Wartung weitergeleitet worden.Wir dürfern Ihnen mit teilen,daß die US 
Miilitärdianststellen auf dem Truppenübungsplatz Garlstedt kein« offiziel» 
len; Untersuchungen hinsichtlich des angeblichen - , Phänomens durchgejführt 
haben ..Insofern, bedauern wir es,daß wir nicht im der Lage. sind,Ihnen 
offizielles Material zu dieser Observation zuzuschicken.Der Zsitungs» 
arrtikel "Fremdes 'Ding* leuchtet dem Himmiel aus“,welcher ±mi "Port Re* 
porter" vorni 1.Februar 1980 erschien.schildert jedoch eingehende Be» 
obachtungern umd Wahrnehmungem amerikanischer Soldaten, im Garlstedt im 
dorr Nacht des, 13.auf den 14.Januar 1980*Wir freuem uns,Ihnen diesem Ar* 
tikel zussndem zu könnem*.." Fo)lgend nun, in, einer Übersetzungsarbeit der 
vollständige Bericht des "The Port Reporter" vomi 1.Februar 1980: 

Fremdes 'ding" leuchtet den Himmel aus 

vom Jacke Payme 
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Der arstte Alarmanruf kann vom der Polizei ln Ost erho lz-Scharmibeck ami 
14 .Danuar , um, 1 j 30 Uhr."Da ist ein Objekt miit blauen und roten, Lichtern, 
über der Kaserne.Wir denken,es ist ein UFO." Einige Minuten später kami 
ein Soldat ins Garlstedter MP-Bür© und meldet® an Spec.4 Sc©tt M.Dil* 
lam,daß er gerade ein UFO gasehen habe.ywe.lcjm«» iim fünf ©dar sach® Farr= 
beim aufleuchtete^Err war thmi auf der B 6 ab Stemdarf gafralgt.Die MP fra« 
gitnes"Wo. ist es jetzt?" Er antwor te te s" Es hängt über der Kaserne-*" Dil« 
iam,welcher am Kollege Astronomie st udierte »ging nach draußen ,wiro nach = 
Zusehen:"Ich war recht sicher,daß es sehr hoch war,da es. sa klein war. 
Zwanzig oder dreißig Minuten später hatte es sich irm Winkel ©der im 
dörr Höhe von 60/70 Grad arm südlichen Himmel zu 35/40* O rac | im Südwasten, 
bewasgt." Vierr Saldat en beobachteten es zusammen mit Dillan,er sagte* 

"Wir begrenztem zuerst das Objekt am Himmel,in dem, wir es über einemi 
Mast vom einer ausgadiehnt.em Straßenlaterne anpeilten .Patfral Super* 
v/isar Staffr Sgt Charles L. Brink; mark iert e den Ort,an dem, er stand,mit. 
einem, Stück Eis.Wir zagem miit dem Aug® eine geistige Linie vorm überteil 
des Mastes zum Himmelsabjekt .Über die Dauer von; dreißig, M inutem stel* 
Item wir eine leicht geneigte Bahn fest,was wob,! zehn featt über derm 
Badern auermach te .Dies bestättigte die Bewegung des Hiimmelsobjektes ,wal* 
ches stetig und in der gleichen Richtung blieb.“ Die MP nahm, mit den 
örtlichen Luf.twaf fen-und Bundeswehr-Stellen Verbindung auf .Dillen, me 1* 
dete j “NiordLhojlz nahim nichts besonder® auf und die Osterholz-Scharmbeck 
Air Defense Artillery nahm,, das Objekt mit demi unbewaffnetem Auge wahr,, 
jedoch war man nicht im der Lage,es auf dem Radar zu finden*" Die Sich* 
tung geschah! bei klarem Verhältnissen und es wurde aim ungewöhnliche» 
Wetterphänomen hervargarimfen ,was durch einen scharfem Unterschied, im 
derrDichte zwischen den warmem uind kalten Lufttrmassen entstand .Eine Thea* 
rrie wurde durch örtliche Wettermänner o>f feriert .wonach dies® extreme 
Inversion 1 Sichtungen von himmlischen Körpern hervorrufren»deren Licht 
gebrachen wird.Die Lichtbrechung kombiniert mit dem Vorhandensein, vom 
EiskristaHem in der Atmosphäre kann optische Illusionen umd verzerrte, 
farbvojlle Impressionen von irgend etwa® mit niedrigem! Winkel am Himmoel 
(eim Met aorit »Plant ader Satellit) hervorruf en.Diie Bewegjngsgeschw indig* 
keit ,wselche vorn der MP gemeldet wurde »mag, m it der eine® Satelliten in 
Übereinstimmung stehen »welcher in mittlerer Höhe postiert ist, jedoch, 
nicht so hochi wie der Satellit SUPER BOWL,der - exakt, ein® Woche später 
erschien,so örtliche A\stranomiie-Expertem.Verschiedene Gruppen zurecb» 
mungsfähiger Personen an verschiedenem Orten hatten einegute Sicht auf 
das,Ob,jekt und erzählten ihre Geschieht® weiter .Eine Anzahl vom Leuten 
rrieff die Pmlizei an,umn zu sagen,daß ihre Hunde anschlugem,al® da® "Ding“ 
über Osterhalz-Scharmbeck zog.Verschiedene Theoriem mit weitr®ichandern 
Möglichkeiten! wurden nur vom den Übservern aufgabracht .Behörden haben t. 
keime unerschütterliehe Antworten: ab e® nun, eineopttische Illusian oder 
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e im UFO war.Vor Daturen sangen die Kinder " Blinkender .blinkender 
kleiiner Stern.wie wundere ich mich über dichi...“ ..„eine optische 
Illusion Qjder eim UFO? Soweit der The Port Reporter der US-Arrmy. 
Interessant': ist: hier,daß die 'heulenden Hunde der Polizei' nur au# 

Zivilistem zurück-gest uft werden, könnt em..Im, weiteren ist: unbedingt 
erwähnenswert,daß eine Assoziat iem UFO-Bli-Tiere ziemlich weit herge* 
hoAt ist „man erinnere sich, am einen Fall überr einen "ungewöhnlichem 
Viirruusr welcher im Narddeut sch land zui dieser Zeit wütete und sicher« 
lieh. NICHTS miit rätselhaften UFOs zu tun hat .Dr Alilr ich. Kietzm.ann,, 
Tierarzt ih Bremerhaveni,erklärte,daß der ungewöhnliche Virus die Hun« 
de für zwei oder dreA Tags befällt und dann imi Tot der Tiere enden, kann:.. 
Die Quelle des Virus ist jedach in der Presse nicht bekannt geworden... 

Im dem USA seil- laut AFNi dieser Virus ebenfalls aktiv sein und 100 
Tiere täglich forderte .Daher ist es denkbar,daß auch di® Hunde in» 

Bremer Großraumi vem einemi Virus befallen sind und daher ungewöhnlich 
aufjauAten, und das H.immelsabj ekt dafür herhalten m,ußte. 

Zuum Problem des Satelliten wäre denkbar,daß eim stationärer Himmels« 
körperr mit zum. Beispiel Selarze llen-Flügeln ausgerüstet vom Raketen« 
düs en.se hüben gesteuert in eine bestimmte Position gebracht wurde,was 
die zahlreichem Beobachter (ca.50 Leute) observierten, umd als rätsel« 
ha ft einst uften ,da ungewöhn lieh .War es mium ein Satellit ►..? Oder eim 
Fixstern wie Sirius,der sich am Horizont dahinbewegte...? Eine vom 
diesen, beiden Möglichkeiten, müßte zutreffend selm,jedenfalls eher noch 
als Klassifikation UFO L Im diesem Zusammenhang, wird; man sicherlich 
nach an. den Fall "Werrbeluf t sch if f über Mannheim, vorn Weihnachten 76" 
erinnert,wo ein ähnliches stationäres Phänomen, die Beobachter verwir« 
rte (asiehe CENAP REPORT Nr.12 und 13) .Über ein, Hütte der SOziger Dahre 
ausgemiachtea stationäres 'UFO'' in. dem USA wollen wir im einem, der 
nächsten CRs rapart ieren ,ver allen Dingen deshalb,da hier eim Fat® 
vor liegt. 

Im. Zug« unserer Recherchen) traffem wir auch über MYSTERIA zum. privaten 
U;FO Club Bremen, und He lm.ut Bähr.Bei einemi Telefonanru# gab Helmut: 

Bähn zu,daß "man. sich no.ch zusammensetzen m.uß,um. zu sehen ,was man in, 
diesem Fall unternehmen wird"..Am 13.Februar 1980 nun, schrieb ich am 
ihm offiziell, um nachzuf ragen,welche Ergebnisse von, "vor ört" verr« 
liegen.... bis haute, keine Antwort. ..ob man immer noch zusammens itzt 
und beratschlagt,was man tum soll? 

Werner Wa lte r/CENAP-Staff 

UFO back-lo§ 

In dieser Serie wollen wir Ihnen eine Anzahl wichtiger UFO-Verkam» 
mnisse schildern.,welche schon, beinah) als "klassische Fälle" zui be = 
zeichnen, sind und von deren Hintergründe in, der Untersuchung und Be= 
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Wertung wir sicherlich einiges lernen können .Hieuite und ini den nächsten 
Folgen wollten win den Sacorro- Landung,sf all herausgreifen.,vorerst jedoch 
ein kurzer Überblick aus der konventionellen UFO-Literatur dazu: 

"Kleinei Männer kamen aus dem UFO .. .ein großes kugelförmiges UFO mit 
vier Beinen...’* (UN Nr.l44)i 

“...Das Emblem; schien in rat auf der Oberfläche des. Obij ektes. gemalt zu 
seim.Es war 70 bis 75 cm hoch und 70. cm breit..." (UN Nr.230/231) 
“...hoben, sich mit ihrer Größe.vom 20 cm deutlich gegen die dunkel® 
graue Luke abj.die ich auf über dreiß Fuß Höhe schätzte..*" (UN Nr.240/ 
241); 

"...Während der Pressekonferenz sagfe Hynek,er würd« die Socar ro>-Umiter® 
suchung allein durchführen »nicht auf Aufforderung der Luftwaf f«.. .daß 
Miynek irr einem offiziellen Air-For csn-Wag en von Albuquerque nach Sacorro 
und wieder zurück gefahren war, ließ mich annehmen,daß die Behauptung, 
er sei als ein unabhängiger Forscher nach Sacorrcu gekommen,nicht absolut 
korrekt war...Unter anderem sagt« er?:'Zamora habe überhaupt keine Per® 
sonen gesehen;'.. .w ir wo llen Hynek< nicht nach mehr komprom itt ieren ...“ 
ft UN Nr.249)) 

"...Chavez informierte umgehend das Militär,das Spezialisten,u.a.Prof.. 
Hynek,zu weiteren Nachforschungen entsandte...“ (Dase UFO-Phänomen) 

“.Dr.Hynek hat eine besondere Begabung,mit UjFOs zusammenhängend« 

Probleme "schräg 1 zu lösen...“ (Fliegende Untertassen-eine Reelität) 

”..später beschrieb er das Objekt, als weißes ,metallisches Gerät van 

etwap fünf Metern irr. der Länge.Neben diesem seltsamen Objekt standemi 
zwei kleine Wesen in weißen oder silbrigen Overall-Anzügen, die ein« 
Stelle unter dem Fahrzeug zu Untersuchungen schienen.Als diese Wesen 
Zamora bemerkten.. .liefen sie um das merkwürdige Fahrzeug herumi und; 
verschwanden aus dem Sichtbereich des Sergeanten . ...Mir . und Mirs^. Lorejizen 
unter suchten ium Auftrageder APRO diesen Fall.Es gelang; ihnen ,ne>chi be = 
vor die Luftwaffe, am. Ort des Geschehens eingetroffen war,ein. Interview 
mit Zamora zu führen.Aberr direkt hiernach wurde Zamora van einem Unter® 
such ungst eami der Luftwaffe in einem; intensiven Verhör 'durch di« Man® 
gpl gedreht'.. .weigert e en sich; nach dem Verhör strikt darüber zu 
sprechen (über die kleinen Männer und über das seltsame Emblem ;der 
Autor),) ,was wieder einmal mehr den Druck verdeut licht,der vojoi staatlich® 
en. Stellen auf UFO-Au genzeugen ausgeübt wird..." (Neu«; Welt schau;,Nr *24 
vanri 14.0 uni 1979) 

Nachfolgend, beginnt eine Arbeit van. Oörg Buchi,welcher aus “UFOs-Ident i= 
fiied" vom Philip O.Klass berichten wird,damtt auch mal ein "typischer' 
lÜJFQi— "Gegner' Erwähnung findet» 

Socarna Teil 1: 


Fakten, und Phantasie 

Die. ursprünglichen Details einer UFO-Sichtung sind häufig ungeordnet in 
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Zeitungen und darauffolgenden Büchern 
berichtet und die beständige Verzer® 
rung verstärkt die Illusion »daß HFÜs 
außerirdische Besucher sein: mäßen. 
Dieser Umstand hat dazu be igjet ragte ni, 
ihr Geheimnis fortbestehen zu las = 
sen . 

Viele der Ungena uigk;e it.en: resultieren 
auf oberflächlicher Berichterstattung; 
oder stammen von einemi imiagitraärem Re® 
porter,urm einen trübem Nachrichtentag 
zu be leben .Autoren von Büchern ad= 
dieren oft dramatische Versehenerun= 
gen,um. ihre Berichte von bereits vor = 
hergeg,ang,enen Büchern bekennten zu 
unterscheiden. 

Manchmal- stammen diese Verschönerun= 
gen vomi Beobachter selbst. ;sie miög^ 
unbewußt durch die suggestive Frage® 
Stellung von Flying-saucer-Enthusia= 
sten.die wi» Geier über den. Beebach® 
ter her fallen ,veranlaßt, worden, sein. 
Hinzu kommen die fiktiven Be richte , die 
fast; immer von tatsächlichen Sich® 
tungem ausgelöst werden.Personen,d±e 
danach streben iim Scheinwer f er licht. 


zu stehen , ben ut z en einige Details der Qr ig ina ls icht ungen , um: ihren eigenen 
Geschichten einen Anschein von Authenzität zu ver leihen.jaber dann gehen' 
sie vermehrt zu gefälschten Einzelheiten über,welche ihre eigenen Be® 
richte dramatisieren sollen. 


Eine sehr berühmte UFO-Sichtung,die am 24.April 1964,außerhalb Socorros 
(New Mexico) erfolgte,liefert ein ausgazeichnetee Beispie1 dafür,wie sich 
solche Verzerrungen in späteren Berichten e inschleichen .S 0 iCQ)rro,,einej 
Stadt vorn annäherend 7000 Einwohnern,liegt 60 Meilen südlich von. Albu® 
querque .Meine Aufmerksamkeit wturde erstmals im Oktober 1966 auf diesem 
Fall gelenkt,als Dr.McDonald ihn in seinem Washingtoner Vontrag erwähn® 
te.Später erfuhr ich,daß die Socorro-sichtung der einzige H Landunge f all" 
ist (in dem von Lebewesen berichtet wurde),den Mc Donald sowie auch. 

NICAP als glaubwürdig akzeptierten. 

Eine Umfrage in den GFQ-U rganisatianen,im der sie aufgefordert worden 
waren die bezeichnendsten WFQ-Fälle aufzuzählen.ergab für die Socorror 
Sichtung die größte ZahL von Nennungen (gemäß Dacques Vallea). 
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Dat ! eni und In f ormat iomen zum. Gebiet der Handlung 

New Miffixica; ist: der47'.U>S—Baindessi aa t mit 315113 qkm> Fläche und 1 Kill. 
Einwobmiern »davon gai IG % Nichtweise (vorwiegend Indianer) uiind lieagtt 
zwischen Sl^O 1 und 37° (etwa Marrakesch-Gnanada) .Näuj Mexiko. kami 1912 
zum St aate nverbuind United St a£tes.O ie. Haupt siadt ist Santa Fee mit 

40 OOQ Einwohnern »während Albu» J ^- 

quarquiee mit 315 OOO Einwohnermi / "" — _ 

diet Liste; der größten Städte? f 

an führt .Man rrechnei hier die. / j 

Z eilt nach ’Maunitatn Time* (MiT) , / Gabiet: der USA \_y 

weelche umvi Si Stunden* hinter der i 

MEZ Liegt .Alb uquer qua hat sich \ NswMexic® 

seit 1945 zumi Atamforschungszeni» \ . ^^Hr\ 

t.rrum entwickelt. \ 


New Mexico} 


Maß stab =» 

1 s 3 800 000 


Las Vegjasä 


Albujquarques 


m Clavis 

SGCORRO (Orte des Geschehens) 


^ Roswell 


Aber da war noch ein anderer Gr und .weshalb, 
mich diesa. besondere Sichtung beschäftigte. 

In meinen Diskussionen mit McDona Ld ,3ohn G. 
Füller und mit NICAP-Leuten lehnten alle die 
Plasmia-Thearie ab,da sie nach ihrer Meinung 
nach eine handv,oll UFO-Sicht ungen erklären) 
mag,aber unmöglich die weite Mehrheit;. abhan» 
dein kann.Deswegen hatte ich McDona ld,Füller 
und NICAP-Leute gebeten.mir eine Liste von 
fünf oder zehn der meist-wberzeugensten Fä.l» 
le zu über lassen,so; daß ich die Plasma-Theo» 
r ie. deni härtesten Tests unterziehen könnte. 
McDonald und Füller antworteten nicht und 
Richard Hall vom NICAP lehnte es ab,sich) 
fsstnageln zu lassen. 

Da die Socorro-Sichtung für so viele U;FQ-Qr = 
ganisationen derartig überzeugende Beweisa 
für extraterrestrische Besucher lieferte und 
der einzige "Landungsfall" ist,den die LAFQ- 
Kanversativen akzept ieren ,wa r dieser Fall, eine 



Foto oben :Haupt zeugee 
Lonnie Zatnora vom, Sacor» 
ra> Police-Department.. 

Her aus f orderung für miich , 


der ich, mich nicht widersetzen konnte.Sa kam ich am 16.12.1966 für einen, 


zweitägigen Besuch der Ladestelle und einem Gespräch mit dem hauiptsäch» 
lieh Verwickelten im Socorro an.Ich brachtet me im Tonband mit,um, die. 


zwei Tage meines Interviews aufzunehmen. 

Bevor ich Socorro besuchte hatte ic^> jedoch einen ersten Kant akt mit 
dem UFO-Nach forsch ungsbüroj der Luftwaffe in Day ton , um, m ir Hintergrund» 
material, für diesen Fall zu beschaf fen.Major Hector Quintanilla ,der die 
kleine Gruppe leit etl, erk liärt e sich bereit eine Kopie der vollständigen 
Fallakte herzustellen und sie mir zuzusenden.In dieser dicken Akte 


fand ich einen Reisebericht von Dr.Hynek,dem, Ratgeber der USAF in Sachen 


UjFO . 


Dr.Hynek's Bericht seines Besuchs in Sotcorr o ,vier Tage nach der Sich» 
t ung,sagt- aus .daß der Fall "eine der wichtigsten UFO-Sicht ungen in der 
Beschichte der Air Force-Betrachtungen dieses^Themas ist." Er wußte,daß 
NICAP und andere UFO-Gruppen "dies, als glaubwürdigste? Landesichtung be» 
trachteten" .Hynek verbrachte wegen, einer vorgehenden Verabredung in Bo» 
ston bei seinem ersten Besuch nur einen Tag in Socorro..“^r kehrte erst:, 
vier Monate später wieder zu-rück und wiederum nur für einen Tag. 

Hynek's erstem Besuch, folgend wurde er von der Associated Press imitier» 
viewt »welche ihn zitierte,als er sagte,daß der Socor ro?-Fall "einer der- 
so weit es geht-gründlieh sten,best bewiesenen Berichte ist.Gewöhn lieh 
findet man in diesen Berichten viele Widerspruchlichkeiten und Auslas» 
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sungen.Aber IHlr .Zamora* s Geshichte ist einfach erzählt und gewiß 
ohne die Absicht einen Schabernack zu treiben.“ 

Dies war Hynek’s Einschätzung nach einem Tag der Nachforschung. 
Vielleicht betrachtet Hynek den Bericht als gut bewiesen,da sgx> viele 
Staatsbeamte direkt oder indirekt davon betroffen waren.Die Sichtung 
erftolgte durch einen einzigen Socorrot-Polizeibeamten, Lonnie Zamora 
((über 30 j ähr lg)(.Sofort nach der Begegnung funkte Zamora in der Poli* 
zeihauptquartier und bat: Sergeant Sam: Chavez-Leiter des lokalen Büros 
der New Mexico State Police-zui dem Platz herauszukommen .Chavez traf 
wenige Miinuten später ein. 

Die zwei Miänner verbanden sich bald mit Socorra Deputy Sheriff Dames 
Luckie.der die Funknachricht an Chavez miltgehört hatte.Kurz dianach 
traf FBI-Agent 3..Arthur Byrnes 3r.ein.Byrnes hatcte in Chavez* Büro 
an: einer anderen Sache gearbeitet ,a ls Zamara' s Botschaft eimtraf und 
so kam er später zu dem merkwürdigen Ort .Arrmy Captain Richard Holder, 
Commandeur der "uprange tracking Station’ des White Sands Rakete«» 
gebiets.das imi Südem von Socojrro liegt,wurde ebenfalls verständigt. 
Holder kam kurze Zeit später am. Ort an«. 

Binnen weniger Stunden vernahm Byrnes-in nicht-offizieller Eigenscha» 
fit handelnd-0 f f icer Zamora und erhielt eine lange , det ailiert e Darstel» 
lung der Begegnung.Da die Einzelheiten zu dieser Zeit nonh frischi in 
Zamora's Gehirn waren und wegen Byrnes FBI-Erfahrungen imit sulchen 
Vernehmungen .sollte diese Darstellung als tatsächlicher Bericht gesl» 
tien.da die Sichtung nur einen Beobachter bestraf*. 

Dieser Bericht soll-deswegen hierr als Vergleich dafür benutzt werden, 
wie spätere Zeitungs- ,Magazin-und UFO-Buchberichte schiildern,was Za* 
mora gesagt und was er nicht geesagt haben soJ-l.Da die Originalschil* 
derumg ziemilich unverbunden und weitläufig ist .habe ich) sie unten» 
stehend umgeschrieben ,«Lami urcmitte Ibaren Anteil der wicht igerr EimZejl» 
heitenr. gebrauchend.Ich habe auch Hiintergrundmateria 1 zur Klärung, sich* 
erer Abschnitte hinzugetügt. 

Gegen 17:45 Uhr entdeckte Officer Zamora einen schnell fahrenden Wa = 
gen: etwa drei Block südlich: des Gerichtshauses voni Socorro- und frolgte 
ihn in seinem Wagen entlang der South Park St reet .Während er den rassn= 
den: Wagen jagte .wurde seine Aufmerksamkeit plötzlich: auf ein: “Brausen“ 
und "eine Flamme am Himmel" ge lenkt.Die Flamme befand sich: annähernd 
eine Meile südlich der Stadt greifet und über 4000 Fuß von: seiner P-osi» 
tfüorn in diesem Mioment .Zamora schildert die Flamme als "bläulich: und 
vom der Fot« einer Orange".Es war eine "sich verjüngende Art. von Flam» 
me...an der Spitze schmaler als an der Basis." Er sagte,er "könnte 
kel« Objekt an der Spitze der Flamme fest st eilen:” .aber die Sonne stand 
irm Westen und es war etwa eine Stunde vor Sonnenuntergang,was "der 
Sicht nicht gerade half." Diese Flamme war über einer M.esa ( flacher 
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Hügel)' zw sehen,die zu fünfrundsiebzig Fuß Höhe anstieg.fer sagte,er 
sah keinem Rauchi.beobachtete aber ein.igie "Erschütterungen." nahe, der 
Basis der Flamme,was Staub gewesen sein mag.Der Tag war klar,sonnigj 
und sehr windig mit "wenigen ,s ich zerstreuenden Walken über dem. Go» 
biet" .Zamara beschrieb das vom dem UFO verursachte Geräusch als ein 
"Brausen und kein. Windstoß".Er sagte,daß sich das Geräusch veränderte, 
“voin einer hollen Frequenz zu einer niedrigen Frequenz un.d dann hörte; 
es auf" .nachdem er für etwa zehn Sekunden zugehört hatte* 

Er sagte,er erinnerte sich,daß da-nahe dort wo; er die Flamme gesehen 
hatte-ein kleiner Schuppen, war,der dazu benutzt wurde .Dynamit aufzu» 
bewahren ,-er erinnerte sich deswegen daran,weil dieser Schuppen, hä/ttre. 
explodieren können.(Der Schuppen gehörte dem wichtigsten Mann in So» 
carro>»Hülm Bursum. Dr. .einem. örtlichen Bankier und Rancher.) 

Deshalb gab Zamora die Verfolgung hinter dem rasenden. Wagen auf umd 
drehte in eine schmale Felsstraße ab,die zu der Anhöhe der Mesa führ» 
te.Die Straße war soi rauh und neigte sich, derart steil.daß er drei 
Versuche machen mußte,bevor er endlich auf dem Hügel kam. 

Dann fuhr er etwa 15-2U Sekunden west lieh,um nach dem Dynamitschup* 
pen. zu sehen,dessen Lage. ihm. ungewiß war,da keim Brausen, oder Flam» 
men ihn führte.Dann ,so_. sagte er,sah er imi Südwesten eine "Art glänz» 
endes Objekt" in einer Entfernung die er zuerst auf 450-600 Fuß schät* 
zte.Die Entfernung wurde später gemäßen und die Fig,ur wurde aufr 800 
Fuß revidiert,was auch im. Rest des Berichts verwendet wird. 

Das Objekt stand in einem flachen Abzugsgraben und er hielt an um es, 
wie er schätzte-zwei Sekunden zu sehen.Zamora beschrieb das Objekt 
"wie aus Aluminium.,es; war weißlich“ .Er sagte "es sah zuerst, aus (ibei 
filüchtigem Blick) wie ein. Wage ro,der umgedreht wordem war .. «schien ein 
umgekippt er weißer Wagen zu sein.Der Wagen schien umgedreht ,wie auifr 
einer Kiste oder einem. Pfeiler stehend." Falls das Objekt-wie ee 
schien-eim umgekippter Wagen war,würden seine Insassen Hilfe benötigen 
und deshalb beschloß Zamora näher hieranzufahren .Aber bevor er dass täte, 
sagte er,sah er etwas,daß diesen Fall zu einem der bedeutendsten der 
Geschichte machen sollte. 

Zamora s ag ; t e er "sah zwei Leute in weißem Overalls .sehr nahe bei dem. 
Objekt .Eine dieser Personen schien sich um.zudrehen und sah geradwegs 
auf meinen Wagen und schien erschrocken-sch ien kurz schnell zu sprin= 
gen. Die einzige Zeit im der ich diese zwei Personen sah,was als ich 
hielt, für vielleicht zwei Sekunden oder sa., «I ch, konnte keine einzel» 
ne Formen erkennen .oder mögliche Hüte. 

Diese Personen schienen von normaler Gestaltbaren aber möglicherwei» 
se kleine Erwachsene oder große Kinder. 

Zamora sagte,daß,als er auf das Objekt zuvor,seine Sicht von einem, 
dazwischenliegenden.niedrigen Gebirgsgrat versperrt war.Während die» 
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ser Zeit, funkte er in das. Hauptquardiier ,daß er einen möglichem Autc»= 
Unfall, untersuchen wollte und den Wagen, für ein paar Minuten verlas = 
sen würde.Zu dieser Zeit,da er den Funkruf beendete,hatte er eine. 
Ebene erreicht ,ein sauiberes Gebiet auf der Mesa.etwa 100 Fuß vom, Ab = 


zuigsgraben ,oder arro.yo ,wie:. er im Spanischen genannte wird.Dieser arro.yo , 
den ich fand als ich den Platz besieh t igt e , ist: ein breiter , f lacher Ab= 


zugsgrabe n,der stufen weise in eine Tiefe von etwai zehm. Fuß unter der 
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UFO’s über der Vogelstang? 

Aufgrund einer vermeintlichen UFO-Observation in der Neujahrsnacht 1979/80 startete 
das Centrale Erforschungs-Netz außergewöhnlicher Phänomene (CENAP) auf der Vo¬ 
gelstang zu Untersuchungs- und Testzwecken am Samstagabend des 19. Januar 1980 
gegen 21 Uhr von der vereisten Decke des Vogelstang-Sees aus einen kleinen HeiBiuft- 
ballon. 


Werner Walter, Hans-Jürgen Köhler, Tho¬ 
mas, Peter und Bettina George ließen be¬ 
sagten Ballon aufsteigen, um festzustel¬ 
len, ob hiermit ein Vergleich zur eigenen 
vermeintlichen UFO-Observation von der 
Nacht des Jahreswechsels möglich wäre. 
Der Ballon stieg relativ rasch auf und zeig¬ 
te keine Bewegung in irgendeine wegfüh¬ 
rende Richtung, da knapp über dem Boden 
Windstille herrschte. Unser Ballon war fünf 
Minuten sichtbar, bis er endlich in die nie¬ 
drige Nebeldecke in ca. 500 Metern Höhe 
einstieg. Wir alle waren sehr angetan von 
diesem Anblick und für uns war nun klar, 
daß wir irrtümlich einen Ballon als UFO an¬ 
gesehen hatten. Nun aber wurde die Sa¬ 
che kritisch, nachdem scheinbar zu die¬ 
sem Zeitpunkt gerade ein Viernheimer 
Bürger aus dem Fenster blickte und von 
der Vogelstang her ein rötlich-orangenes 
Licht mit irren Flugbewegungen in »10000 
Metern Höhe« observierte und diese Be¬ 
obachtung tags darauf dem »Mannheimer 
Morgen« meldete. Der entgegenehmen- 
de Redakteur nahm diesen Vorfall jedoch 
nicht weiter ernst, bis am 28. Januar 1980 
aus dem Raum Biblis ein weiteres Objekt 


gemeldet wurde. Am 29. Januar berichtete 
nun der MM über einen seltsamen Körper 
im Kreis Bergstraße, der die Gemüter 
selbst der Polizei Lampertheim erhitzte. 



»Das wird die Erdbewohner schocken, sie 
erwarten uns doch Immer in Untertassen I« 


Aus CENAP-Report Nr. 44 


Als ernsthafte Untersucher des UFO-Phä- 
nomens machten sich die CENAP-Mitglie- 
der Hansjürgen Köhler, Werner Walter und 
Volker Fischer noch am gleichen Abend 
auf, um an Ort und Stelle nochmals Re¬ 
cherchen anzustellen. Tatsächlich er¬ 
schien nahe Biblis dann wieder aus der 
Wolkendecke kommend ein seltsames 
Objekt. Nach einigen Sekunden der ge¬ 
nauen Beobachtung trat jedoch die Identi¬ 
fizierung ein: Von Frankfurt kommen stieg 
ein Flugzeug auf, wobei die Positionsbe- 
flackung und der noch eingeschaltete 
Landescheinwerfer einen gespenstischen 
Anblick abgaben, der einige Beobachter in 
»UFO-Fieber« versetzte. Am 30. Januar 
brachte der MM auch die UFO-Erklärung 
von Biblis und Viernheim, so daß es nun 
wieder zwei »UFOs« weniger gab. So wie 
sich die Bibliser Beobachter durch widrige 
Umstände täuschen ließen, so mißinter- 
pretierte der Viernheimer Mitbürger den 
CENAP-Ballon als UFO. 

Wer nun mehr über UFOs erfahren will, 
kann an der 2. Informations-Veranstaltung 
der privaten UFO-Froschungs-Organisa- 
tion CENAP am 31. März um 18.30 Uhr teil¬ 
nehmen. Veranstaltungsort: Vogelstang, 
Filmsaal der Xll-Apostel-Kirche. 

Berichtet wird u. a. von UFOs über den Ka¬ 
narischen Inseln; ein Kamerateam wird für 
eine Femseh-Dokumentation ebenfalls 
anwesend sein. Werner Walter (CENAP) 





